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Die Landtagswahlen, vor denen wir ſtehen, werden
über die Zuſammenſetzung des preußiſchen Abgeord
netenhauſes während der nächſten fünf Jahre ent
ſcheiden Fünf Jahre ſind ein langer Zeitraum, in
dem viel Gutes, aber auch viel Unheilvolles ſich er
eignen kann. Und daß heute Kräfte und Neigungen
vorhanden ſind, die nach ſehr bedenklichen Zielen
hinſtreben, dafür iſt das Zedlitz ſche Volksſchulgeſetz,
welches eine Zeit lang wie ein unabwendbares Ge
ſchick über unſeren Häuptern hing, ein warnendes
Beiſpiel. Die liberalen Parteien im Abg. Hauſe
hatten nicht die Kroft, dieſes Attentat auf die Volks
ſchule, den Ruhm und Stolz Preußens, zu vereiteln;
das Volk ſelber mußte ſich erheben, um ſeine geiſtige
Freiheit zu vertheidigen. Der Umfang und die Ge
walt dieſer Bewegung hat bewieſen, daß der liberale
Gedanke noch heute in der großen Mehrheit unſeres
Volkes lebt, und daß die Vertretung, welche er in
dem letzten Abg. Hauſe beſaß, in einem ſchroffen
Mißverhältniß zu ſeiner wirklichen Bedeutung ſtand.
Daraus aber ergiebt ſich ganz von ſelber die Auf
gabe, welche in den Landtagswahlen zu löſen iſt:
es gilt, dem Liberalismus die ihm gebührende Stellung
guch in der Volksvertretung wieder zu gewinnen und
dadurch unſere innere Entwickelung in die geſicherten
Bahnen eines gleichmäßigen, ſtetigen Fortſchritts zu
lenken. Wäre damals, als das Volksſchulgeſetz noch
guf der Tagesordnung ſtand, oder kurz nach ſeinem
Falle, als die gewaltige Erregung noch im Volke
nachzitterte, eine Neuwahl ausgeſchrieben worden, ſo
iſt kein Zweifel, daß die liberalen Parteien wieder
mit einer ſtarken Mehrheit in das Abgeordnetenhaus
eingezogen wären, wie ſie ſie früher viele Seſſtonen
hindurch beſeſſen haben. Man hatte ſich damals
unter dem Eindrucke der gemeinſamen Gefahr wieder
guf die Gemeinſamkeit der Jdeen und der Ziele be
ſonnen, die in dem Parteihader des letzten Jahrzehnts
in den Hintergrund getreten war. Herr v. Bennigſen
hatte im Reichstage dieſer Empfindung beredten Aus
druck verliehen, und die Antwort, die ſein Appell
Aus der freiſinnigen Partei heraus fand, zeigte, daß
der gleiche Zug durch die liberalen Parteien ging
daß man ſich hüben wie drüben der Nothwendigkeit
hewußt geworden war, feſt zuſammenzuſtehen, um
dem liberalen Bürgerthum in Stadt und Land
wieder den ihm gebührenden Einfluß auf die
innere Entwickelung zu verſchaffen. Leider hat
ſich inzwiſchen die Lage wieder verändert. Der
Kampf um die Militärvorlage hatte die alten Gegen
ſähe auf's Neue zu voller Stärke entfaltet und ob
wohl ſte heute von der Bildfläche verſchwunden iſt
und überdies vom prinzipiellen Standpunkte abge
ſchen, nur von untergeordneter Bedeutung war, ſo
ſt die durch ſte hervorgerufene Verwirrung in den
liberalen Reihen doch nicht völlig überwunden. Die
ühlung, die für kurze Zeit gewonnen und dann

wieder verloren war, iſt noch nicht wieder hergeſtellt
und infolgedeſſen fehlt es dem liberalen Bürgerthum
auch an dem Selbſtvertrauen, welches oft der beſſere
Theil der Kraft iſt. Das Ziel muß daher niedriger
geſteckt werden. An die Erlangung einer liberalen
Rehrheit im Abgeordnetenhauſe iſt für diesmal nicht
zu denken es kann ſich nur darum handeln, die
lbrikal konſervative Mehrheit zu gerſprengen, welche
vederzeit bereit iſt, die Geiſter zu knebeln. Dazu be
dof es der Eroberung von einigen dreißig Sigen,
Und dieſes Ziel wird unzweifelhaſt erreicht werden,
r die n aller Schattirungen ſich nur gegen
un hälten, was auf dem Spiele ſteht. Das

chulgeſeß iſt gefallen, aber was vor zwei Jahren
Heweſen iſt, kann in abermals zwei Jahren wieder
n und wenn ſich dann auch die Emporung des
uns ſicherlich wieder mit gleicher Stärke einem

v ichen Geſehe gegenüber erheben würde, ſo vermag
Niemand zu ſagen, ob ſte auch an der ent

ren Stelle, die einmal entſcheidend eingegriffen,
r1 erum der gleichen Bereitwilligkeit zum Eingreifen
gegnen würde. Wenn das Volk heute abermals

Donnerstag den 14. September.
eine Mehrheit aus Konſervativen und Klerikalen
wählt, wird man dann nicht vielleicht an jener Stelle
darin den Beweis erblicken, daß jene Bewegung da
wals überſchätzt worden iſt? Darum heißt es heute
für alle Liberalen, welcher Parteiſchattirung ſte ange
hören mögen, alle kleinlichen Fraktionszänkereien zu
vergeſſen und Schulter an Schulter feſt zuſammen
zuſtehen. Wir befinden uns vielleicht vor einer ver
hängnißvollen Entſcheidung. Wer das nicht begreifen
will, der übt Verrath an der liberalen Sache.

Politiſche Neberſicht.
Nach den franzöſiſchen Stichwahlen hatte

die „Nordd. Allg. Ztg.“ die außerordentliche Raſch
heit gerühmt, womit das Ergebniß der Wahlen zu
ſammengeſtellt und bereits am zweiten Tage nach
den Wahlen bekannt gegeben worden war: da ſehe
man, meinte ſte, bis zu welchem Grade Frankreich
unter dem Zeichen des Verkehrs“ ſtehe
Dieſes Lob unſeres Nachbarſtaates war ein wenig
unvorſtchtig, denn man erinnerte ſich infolgedeſſen,
daß die erſten amtlichen Zuſammenſtellungen des Er
gebniſſes der letzten deutſchen Reichstagswahlen
fehr fehlerhaft waren und daß die Statiſtik dieſer
Wahlen bis zum heutigen Tage noch nicht bekannt
gegeben worden iſt, obwohl inzwiſchen mehr als 2
Monate verſloſſen ſind. Es fehlte nicht an Fragen,
warum das, was in Frankreich gemacht wird, nicht
auch in Deutſchland möglich ſei und ob Deutſchland
denn nicht unter dem Zeichen des Verkehrs ſteht.
Darauf kam die „Poſt“ mit der Erklärung, daß die
Zuſammenſtellung längſt fertig ſei, aber, ſetzte ſie
hinzu, die Freiſtnnigen würden von ihrer Veröffente
lichung wenig Freude haben, denn es ergebe ſich da
raus, daß ſie 200000 Stimmen verloren hätten.
Nun hätte man wohl erwarten dürfen, daß die fertige
Statiſtik endlich der Oeffentlichkeit übergeben werden
würde, wobei ſich dann ja auch herausgeſtellt haben
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würde, ob die „Poſt“ mit ihrer Behauptung im
Rechte war oder nicht. Aber man wartet noch immer
vergeblich darauf und ein nationalliberales Organ
berichtet ſogar, daß die Statiſtik ſchwerlich vor Be
ginn der Reichstagsſttzung zur öffentlichen Kenntniß
gebracht werden wird. Aber warum denn nicht
muß man da fragen. Schwerlich wird ein Menſch
einen vernünftigen Grund für dieſe Geheimnißkrämerei
vorbringen können. Solche Statiſtiken werden doch
nicht aufgeſtellt, um in den Mappen dieſes oder
jenes Reichsamts zu ſchimmeln oder um irgend einem
„wohlgeſinnten“ Blatte Stoff zu einem Angriffe auf
eine mißliebige Parteigruppe zu geben, ſondern ſie
ſollen die Oeffentlichkeit über die thatſächlichen Zu
ſtände im Vaterlande aufklären. Die Art, wie dieſe
Angelegenheit von unſeren maßgebenden Stellen be
handelt wird, zeigt, daß Deutſchland allerdings nicht
„unter dem Zeichen des Verkehrs“, wohl aber noch
ganz „unter dem Zeichen der Bureaukratie“
ſteht.

Zum öſterreichiſchen Kriegsminiſter an
Stelle des verſtorbenen Frhrn. v. Bauer wird, wie
man der Köln. Ztg. aus Wien meldet, der jetzige
Krakauer Corpscommandant Edler von Krieg
hammer demnächſt, wahrſcheinlich nach den
Manövern, ernannt werden.

Als ein Nachſpiel zum franzöſiſchen Pa
namaſkandal wird aus Paris gemeldet: Jn
Sachen der Beſchlagnahme, die der Vertreter der Jn
haber von PanamaSchuldſcheinen, Lemarquis, auf
das Guthaben des Jngenieurs Eiffel im Be
trage von 18 Millionen Franken bei den verſchiedenen
Pariſer Bankhäuſern gemacht hat und gegen die
Eiffek bei dem Gericht Beſchwerde eingelegt hatte,
wurde am Sonnabend das Urtheil verkündet. Es
beſagt im Weſentlichen, daß genügende Gründe vor
handen ſeien, anzunehmen, daß die Forderungen des
Vertreters der PanamaSchuldſcheinJnhaber gerecht
fertigt ſeien. Die Beſchlagnahme ſei daher als rechts
giltig zu betrachten. Zu den Manövern el
VI. franzöſiſchen Armeecorps, welche in der
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nächſten Woche ſtattfinden, werden nach dem „Echo
de Paris außer den ruſſtſchen Offtzieren keine Mit
glieder auswärtiger Miſſtonen zugelaſſen werden.

Zum italieniſcher Bankenkrach werden jetzt
in Fortſetzung der Veröffentlichung der Anklageſchrift

im Bankprozeſſe die Ergebniſſe der Vorunter
ſuchung gegen die ſämmtlichen Mitſchuldigen der
Hauptangeklagten Tanlongo und Lazzaroni mitgetheilt
Dem von 1885 bis 1890 mit der Ueberwachung
der „Banca Romana“ betrauten Regierungs Com
miſſar Zammarano wurden laut den Aufſchreibungen
des Bankgouverneurs bis 1892 im Ganzen 18000
Lire als Geſchenke eingehändigt. Der Wechſelagent
Mortera, der die für den Austauſch mit der Natio
nalbank erforderlichen Banknoten zu beſorgen hatte
blieb der Bank über 100000 Lire ſchuldig, die er
veruntreut haben ſoll. Der Kaſſenbeamte Agazzi
veruntreute 97 000 Lire, was von der Bankleitung,
die viele ihrer Beamten fürchten mußte, mit dem
Mantel der Liebe zugedeckt wurde. Dies konnte
andere ungetreue Angeſtellte nur ermuthigen, und in
der That haben noch verſchiedene von ihnen ſich an
den Bankgeldern vergriffen. Was die in der Bank
kaſſe fehlenden Millionen betrifft, ſo hat der Gou
verneur Tanlongo wenige Tage vor der amtlichen
Unterſuchung, nämlich am 7. Januar d. J., dem
Kaſſirer einen Schuldſchein über 13 Millionen,
unterzeichnet von ſeinem Sohne Pietro, ſowie einen
Check über vier Millionen eingehändigt. Tanlongo
hat zugeſtanden, elf Millionen unterſchlagen
zu haben doch will er das Geld nicht zu eigenem
Nutzen verwendet haben. Jm erſten Verhör be
hauptete er im allgemeinen, ſämmtlichen Miniſter
präſtdenten ſeit Depretis Zeit zu Wahlzwecken be
deutende Summen gegeben zu haben. Später, durch
einen Brief ſeines Sohnes Pietro beſtimmt, erklärte
er folgendes: Depretis habe zu Wahl zwecken drei
Millionen von der Bank erhalten, und es ſeien auf
deſſen Empfehlung Abgeordneten und Zeitungsleuten

Wechſelvorſchüſſe gewährt worden, die nicht zurück
erſtattet worden ſeien daſſelbe ſei auf Crispis Em

pfehlungen hin geſchehen. Während der Miniſter
präſtdentſchaft des Marcheſe Di Rudini habe nicht
nur der Miniſter des Jnnern, Nicotera, die ſchon
früher erwähnten Summen erhalten, ſondern die
Bank habe auf Andrängen der Miniſter Nicotera,
Chimirri und Luzzatti dem Abgeordneten Fazzart
zum Zwecke ſeiner großen induſtriellen Unternehmungen
einen erſten Credit von 300000 Lire eröffnen und
auf Wunſch Di Rudinis die dem Zuſammenbruche
nahe Firma Tardy und Bennech in Savong unter
ſtützen müſſen. Dem gegenwärtigen Miniſterpräſt
denten Giolitti will Tanlongo zur Zeit der Wahlen
gegen 120000 Lire, gleichzeitig den Miniſtern Gri
maldi und Lacava zuſammen gegen 22000 Lire zu
geſtellt haben. Jn der Folge nahm er die letzteren
Behauptungen wieder zurück und beſtätigte die Aus
ſage des Schatzdirectors Cantoni, der erklärt hatte,
im September 1892 für die Genueſer Feſtlichkeiten
60 000 Lire namens der Regierung bei der Bank
erhoben zu haben. Dieſe ſind, wie verabredet, im
Februar d. J. erſtattet worden. Die Ausgaben der
Bank für den Billet Austauſch und für die Preſſe
ſowie zu Beſtechungszwecken hält die Anklagebehörde
für bei Weitem geringer, als Tanlongo ſie angiebt.
Es wird deshalb angenommen, daß er im eigenen
Nutzen etwa 18 Millionen verbraucht habe von
denen ſicherlich ein Theil im Börſenſpiele verloren
worden iſt. Wieviel von dem Reſte in's Ausland
in Sicherheit gebracht, verſteckt oder zum Beſten der
Angehörigen Tanlongos verwendet worden ſei, iſt
noch dunkel. Obwohl Tanlongo und der Kaſſtrer
Lazzaroni ſich bemühen, einander wechſelſeitig die
Hauptſchuld an den Veruntreuungen und Fälſchungen
aufzuladen, ſo wird doch angenommen, daß ſie im
vollen Einverſtändniß gehandelt haben.

Die erſte Diviſion des engliſche Mittel
meergeſchwaders wird, wie die „Agenzig Stefani“
meldet, unter dem Oberbefehl des Lord Seymour am
11. Oktober gus Griechenland in Tarent eintreffen



Die iriſche Nationalliga von Amerika
erließ eine Erklärung, die Gladſtones Homerulevorlage
als werthlos bezeichnet und weiterhin beſagt, England
würde Jrland niemals Homerule geben die Zeit ſei
erſchienen, wo die Jrländer der ganzen Welt ſich zu
einer großen Bewegung für die Befreiung Jrlands
vereinigen ſollten. Eine große Verſammlung von
Jrländern aus allen Ländern ſolle einberufen und ein
Plan für eigenes Vorgehen angenommen werden.

Die Unruhen unter den indiſchen Cinge
borenen dauern fort. Die Polizei ſowohl in
Calcutta wie in Bombay hat eine Anzahl aufwieg
leriſcher Pamphlete und aufreizender Bilder mit Be
ſchlag belegt. Eine Anzahl Hindus machte am letzten
Mittwoch in Buſſulpoor, 16 Meilen von Sewan
im nordweſtlichen Bengalen, den Verſuch, dem Com
miſſariat gehöriges Vieh wegzunehmen. Die Hindus
wurden ſo drohend und kämpften mit ſolcher Ent
ſchloſſenheit, daß die Truppen feuern mußten und 3
Mann von den Angreifern getödtet wurden.

Aus Argentieeken liegen in Paris Nachrichten
vor, wonach der Conflikt zwiſchen dem Truppenchef
Boſch und Olivera beigelegt iſt. Letzterer hat ſein
Abſchiedsgeſuch zurückgezogen. Jn Tucuman iſt die
Situation unverändert.

Zur Empörung der braſilianiſchen Flotte
liegen bisher nur Nachrichten aus braſtlianiſchen Re
gierungskreiſen vor, denen man nach früheren Er
fahrungen mit großem Mißtrauen begegnen muß.
Nach in Paris vorliegenden Meldungen aus Rio de
Janeiro ſind die Jnſurgenten bei einem Landungs
verſuch bei Nictheroy zurückgeſchlagen worden. 50
Leute ſind gefallen.

Der Khedive von Aegypten wünſchte, wie
engliſchen Blättern gemeldet wird, die Feindſelig
keiten gegen die Europäer zu unterdrücken. Auf ſeine
Weiſung theilte der Gouverneur den Scheikhs mit,
daß ſie für alle Ruheſtörungen verantwortlich wären
und die allgemeine Achtung für die Europäer be
fördern ſollten.

Aus Teipolis wird gemeldet, daß, Nachrichten
aus dem Jnnern zufolge, ein früherer Sklave, Zwobes
Paſcha, nach langen Kämpfen Bagirmi eroberte
Der Sultan von Wadgi ſandte 10 000 Mann gegen
ihn, die jedoch in blutiger Schlacht bei Sezzan zu
rückgeworfen wurden, da die feindlichen Truppen mit
Waffen neuen Syſtems ausgeruſtet waren. Jn
Handelskreiſen herrſcht die größte Unruhe über das
Schickſal der Karawane, welche nach Tripolis unter
wegs iſt.

Dentſchland.

Berlin, 13. Sept. Der Kaiſer wohnte am
Montag Abend in Karlsruhe nach dem Parade
diner einer Galavorſtellung im Theater bei, woſelbſt
Se. Maj. mit den übrigen Fürfſtlichkeiten enthufſtaſtiſch
begrüßt wurde. Geſtern fand bei Lauterburg das
Manöver des badiſchen Armee Corps ſtatt.
Schon am Montag hatte das Corps auf der Fähre

von Lauterburg Vortruppen auf das linke Rheinufer
gebracht. Von 7 Uhr ab fand während der ganzen
Nacht ein ununterbrochener Uebergang auf Pontons
bei Mothern ſtatt. Das 15. Corps ſtand mit dem
HGros bei Herrlisheim am Zorn, die Kavallerie
Patrouillen waren bis Lauterburg vorgeſchoben, wo
wären der ganzen Nacht kleine Gefechte ſtattfanden.
Am Dienſtag um 5 Uhr früh begann, geſchützt von
der Artillerie, der Brückenſchlag bei Lauterburg. Um
8 Uhr war die Brücke vollendet. Alsbald begann der
Uebergang des 14. Corps. Das 15. Corps war
mittlerweile herangekommen. Der Kaiſer traf
gegen 5 Uhr aus Wörth ein und ſtieg bei
Mothern zu Pferde. Kurz nach 8 Uhr, nach
dem die Schiſfbrücke bei Lauterburg vollendet
war, überſchritt der Kaiſer mit dem Großherzog von
Baden und Gefolge dieſelbe, worauf das Gros des
14. Corps die Brücke paſſirte. Die bis dahin bei
Lauterburg und Mothern auf Pontons und mittels
Fahre über den Rhein gegangenen Vortruppen waren
inzwiſchen in ſüdlicher Richtung vorgerückt, ohne auf
den Feind, mit Ausnahme einiger feindlichen Kavallerie
Patrouillen, zu ſtoßen. Das 15. Corps wich über
Haupt zurück und bis 1 Uhr mittags war noch kein
Zuſammenſtoß erfolgt. Der Kaiſer fuhr um 10 Uhr
vormittags nach Karlsruhe zurück. Nach der Rückkehr
vom Manöver wohnten der Kaiſer, der Großherzog,
ſowie die fürſtlichen Gäſte nachtaittags 25. Uhr einem
Militärconzerte im Schloßgarten bei. Um 3 Uhr be
ſuchte der Kaiſer mit dem Großherzog das Kadetten
haus. Abends fand Familiendiner im Schloſſe ſtatt;
hierauf beſuchten die Herrſchaften die Feſtvorſtellung

im Hoſtheater.
(Kaiſerin Friedrich) wohnte nach Berichten

aus Wiesbaden am Montag zu Pferde dem Manöver
der 21. Diviſton bei.

er König von Sachſen) wird ſich zur
Theilnahme an den Manövern und den darauffolgen
den Hofjagden nach Günz in Ungarn begeben und
am Sonnabend dorthin abreiſen.

um Thronwechſelin Koburg-Gotha.)

Die Herzogin Wittwe Alexanbdrine wird von beiden
Herzogthümern eine fährliche Apanage von 24000
Mk. erhalten. Dagegen wird das bisher von ihr be
zogene Nadelgeld von 9000 Mk. der Gemahlin des
Herzogs Alfred zufallen. Wie mitgetheilt wird,
bezieht der neue Herzog von Koburg- Gotha
als Prinz von England noch die Summe von 500 000
Mk. jährlich, die ihm vor ungefähr 20 Jahren vom
engliſchen Parlament bewilligt wurde. In der nächſten
Parlamentsſeſſton wird, wie es heute heißt, die Auf
merkſamkeit der engliſchen Regierung auf dieſen Gegen
ſtand gelenkt werden. Der Herzog wird ſeine
Reſtdenz „Clarence Houſe“ in London, welche ein
Theil des St. James Palaſtes iſt, aufzugeben haben.
Ferner wird er auf ſein Gehalt als Offizier der
britiſchen Flotte verzichten müſſen. Er wird wahr
ſcheinlich zum FlottenAdmiral gemacht werden. Dies
iſt eine Würde, womit keine Beſoldung verknüpft iſt.

(Der nord amerikaniſche Geſandte in
Berlind, Runyon, iſt vom Praäfſtdenten Cleveland
zum Botſchafter ernannt worden.

(Fürſt Bismarch) hat, wie die „Nat.Ztg.“
vom Montag aus Kiſſingen erfährt, ſeit drei Tagen
das Krankenlager verlaſſen und promenirt im Zimmer.
Die Schmerzen infolge der Jschias haben nachgelaſſen.

(Die geplante Neuorganiſation der
preußiſchen Staatsbahnverwaltung) ſcheint
noch in weitem Felde zu ſtehen. Nach neueren Mit
theilungen iſt die Angelegenheit von völliger Klärung
noch weit entfernt. Jedenfalls werde die Neueinrich
tung nicht eher, als zum Beginn des Rechnungsfahres
1894/95 zu erwarten ſein.

(Ganz nach dem Vorbilde des Herrn
von Stephan) bezüglich des PoſtaſſtſtentenPer
bandes geht die preußiſche Staatsbahnverwaltung
gegen die Vereine der Stations-Aſſiſtenten
vor. Ein von einem weſtfäliſchen Blatte veröffent
lichter Erlaß des Directors des Eſſener Betriebs
amtes erklärt die Beſtrebungen dieſer Vereine, „ihren
Wünſchen nach Aufbeſſerung ihres Dienſteinkommens,
Aenderung der Dienſtkleidung und ähnlichen An
ſprüchen durch agitatoriſches Vorgehen und geſchloſſenes
Auftreten unter Benutzung der Preſſe größeren Nach
druck zu verſchaffen“ für ganz unvereinbar mit der
ſtaatlichen und dienſtlichen Ordnung und ſpricht den
Beamten den Anſpruch auf eine „ſchrankenloſe Aus
übung“ ihrer ſtaatsbürgerlichen Rechte ab. Sämmt-
liche Stations- Aſſiſtenten ſollen zu einer auf den
Amtseid abzugebenden Erklärung veranlaßt werden,
daß ſte aus dem Vereine ausgeſchieden ſtnd oder
aber demſelben nicht beitreten werden. Scherzhaft
berührt folgender Paſſus in dem Erlaſſe: „Dazu
kotnmt, daß der S 11 der Satzungen, welcher lautet:
„Bleibt in alter Form beſtehen“, nach der Ausſage
von Vereinsmitgliedern nur eine Umſchreibung bildet
für die landläufige Redensart: Es wird weiter ge
trunken. Der Verein giebt alſo durch ſeine Satzungen
direkten Anlaß zu wüſten Trinkgelagen.“ Dieſer
Schlußfolgerung iſt doch nicht ohne Weiteres zuzu
ſtimmen. Aehnliche Beſtimmungen könnte der ge
ſtrenge Herr Eiſenbahndirector in den Statuten
manches durchaus ſoliden Vereins finden.

(Eine neue Partei die ſtch ſelbſt Deuto
burger Partei“ nennt, hat ſtch am Montag in
Kaſfel auf einem daſelbſt abgehaltenen „Congreß
deutſcher Mittelſtände“, der 70 bis 80 Theilnehmer
auswies, gebildet. Das Programm der Teutoburger
Partei fordert: „a. die Pflege des deutſchen National
gedankens bei Schonung berechtigter Stammeseigen
thümlichkeiten, confeſſtoneller und geſellſchaftlicher An
ſchauungen b. den Schutz verfaſſungsmäßiger Er
rungenſchaften aller Volkstheile im Rahmen der
deutſchen Sittlichkeits- und Ordnungsbegriffe; e. die
parlamentariſche Vertretung des deutſchen
Mittelſtandes nach den Grundſätzen des Gemein
wohles; d. die gegenſeitige Handreichung aller ord
nungs freundlichen Parteien wider Umſturz, wider
Ausbeutung der Schwachen durch Stärkere und
wider undeutſches Weſen. Die Teutoburger Partei
wirkt als ſolche nur in Wahlzeiten. Außer
dem geht ſte in dem Verbande deutſcher Mittel
ſtände auf.“ Wenn wir von der neuen Partei
gründung Notiz nehmen, ſo geſchieht dies nicht um
der Bedeutung derſelben willen, denn es kann keinem
Zweifel unterliegen, daß es ſich im vorliegenden Falle
um ein todtgeborenes Kind handelt. Die Parteien
in unſerem politiſchen Leben können ſich naturgemäß
nur bilden nach politiſchen und wirthſchaftlichen
Grundſätzen. Parteibildungen nach „Ständen“ oder
„Jntereſſenſchichten“ wären eine Unnatur, da die
Intereſſen aller Schichten des Volkes aufs innigſte
ineinander greifen und eine Scheidung nach dieſem
Geſtchtspunkte nicht möglich iſt. Alle ſolche Verſuche,
wie der in Kaſſel gemachte, ſind deshalb dem unver
meidlichen Scheitern ausgeſetzt.

CParteipolitiſches.) Mehrere freikonſer
vative Blätter hatten berichtet, daß „Frhr. von
Huene anſcheinend auch aus dem Abgeordnetenhauſe
ausgemerzt“ werden ſolle; die Geiſtlichen, in deren
Händen die Wahlleitung liege, hätten bereits den
Bauern Strzoda, einen Polen, an Stelle v. Huene's

für den Wahlkreis NeuſtadtFalkenberg nominirt. Jn
klerikalen Blättern wird dieſe Nachricht als eine „grobe
Erfindung und „Verdächtigung der katholiſchet
Geiſtlichkeit“ bezeichnet. Daß man an den leitenden
Stellen im Centrum eine ſolche offene Feindſeligkeit
gegen Herrn v. Huene beabſtchtigen und dadurch den
Bruch mit dem ſchleſtſchen Adel unheilbar machen
ſollte, kann nach dem Verlaufe der Würzburger Ver
ſammlung im Ernſte Niemand glauben. Und wenn
ſich im Wahlkreiſe einige Hitzköpfe ſtnden ſollten, di
auch bei den Landtagswahlen ihr Müthchen an Herrn
v. Huene kühlen möchten, ſo wird man ſie ſtcher ſeht
ſchnell bedeutet haben, daß ihr Eifer nicht ange
bracht iſt.

Eine Partei der polniſchen Sozig-
liſten Deutſchlands) hat ſtch am Sonntag in
Berlin gebildet. Zu den Berathungen waren [2
Delegirte aus Berlin, Breslau, Hamburg, Bremen
Poſen c. erſchienen. Jm nächſten Jahre ſoll in
Poſen ein Parteitag abgehalten werden. Jm Prinzip
wollen ſtch die polniſchen Sozialiſten nicht von der
ſozialdemokratiſchen Partei Deutſchlands tkrennen,
glauben aber einer geſonderten Parteiorganiſation zu
bedürfen wegen beſonderer Verhältniſſe, unter denen
die Polen im deutſchen Reiche leben. Für das Pro
gramm, welches der Parteitag definitiv feſtſtellen ſoll
wurde noch die Sonderforderung erhoben, daß überall
da, wo die polniſche Bevölkerung beſonders ſtark ver
treten ſei, die polniſche Sprache Amtsſprache ſein und
das Polniſche in den Schulen weiter gelehrt werden
ſolle. Sitz des Parteivorſtandes iſt Berlin, Organ
iſt die „Gazeta Robotnica“.

(Ueber die angebliche Verhaftung
zweier Franzoſen) bei Metz unter dem Verdacht
der Spionage wiſſen franzöſtſche Blätter ihren
Leſern zu berichten. Danach ſoll dieſes Schickſal
einen reichen Jnduſtriellen aus Paris und deſſen Sohn,
welche ſich als „Zuſchauer“ zu den Kaiſermanövein
begeben hatten, am Freitag auf dem Manöverfelde bei
Eolligny betroffen haben. Natürlich ſollen die deutſchen
Behörden bei dieſer Gelegenheit wieder eine große
Rohheit und Rückſtchtsloſtgkeit an den Dag gelegt
haben. Die Verhafteten ſeien ſogar von Collignh
nach Metz ſage und ſchreibe 14 Kilometer u
Fuß transportirt worden unter der Eskorte von zwei
Gendarmen. Selbſtverſtändlich ſeien die beiden Ver
hafteten in Metz ſofort als „friedliche Jouriſten“
recognoscirt und wieder auf freien Fuß geſetzt, d. h.
von der deutſchen Polizei über die Grenze befördert
worden. Ob an der ganzen Geſchichte etwas Wahres
iſt, bleibt zunächſt abzuwarten.

Volkswirthſchaftliches.

Ueber den deutſchen Beirath zu den
Zollverhandlungen mitRußlan d wird offtziös
geſchrieben: „Der Beirath wird ſich als eine im
Reichsamt des Jnnern ad hoe gebildete Commiſſton
darſtellen, in der zunächſt die Reſſorts und die Bundes
regierungen vertreten find und die zur Unterſtützung
bei Wahrnehmung der Geſammtintereſſen dient. Dabei
iſt die Möglichkeit ins Auge gefaßt, in dem Beirathe
Vertrauensperſonen und Sachverſtändige der einzelnen
Jntereſſentenkreiſe aus Landwirthſchaft, Induſtrie
und Handel zu hören.“

)XRuſſiſcheGetreidevorräthe. Das ruſſiſche
Miniſterium des Jnnern erklärt, daß die Regierung
ſich noch im Beſitze von fünf Millionen Pud Getreide
von den in natura zurückerſtatteten Nothſtandsvor
ſchüſſen her beſinde, da von den erhaltenen 7 erſt 2
Millionen Pud verkauft wären, ſo daß der Ankauf
weiterer Quantitäten für die Regierung geradezu ein

Riſiko ſein würde.
Die ruſſiſchen Delegirten zu den Handels

vertragsverhandlungen reiſen am 27. September nach

Berlin ab.
c

Provinz und Umgegend.
t Theißen, 11. Sept. Gelegentlich der geſtrigen

Bezirks Verſammlung des Saale Unſtrut ElſterBezitls
zum deutſchen Kriegerbund in Theißen beſuchten eine
größere Anzahl Vereinsmitglieder die in unmittelbarer
Nähe des Bahnhofes belegene Riebeckſche Briguett
fabrik, die vor ca. 14 Tagen durch eine plöhliche
Bodenſenkung theils eingeſtürzt, theils dem Ein
ſturz nahe gebracht worden iſt. Wie die auf m
Fabrik Grundſtücke thatigen Leute mittheilten, entſtan

die Senkung des Erdbodens glücklicherweiſe na
Feierabend, wodurch ein unabſehbares Unglück ar
hütet wurde. Der Erdboden zeigt nach der en
Ztg. tiefe und mitunter Fuß breite Riſſe hen
ganzen Terrain. Das Keſſelhaus gleicht u
Trummerhaufen. Jn dem Gebäude, in dem e
Dampfmaſchine und die Briquettmäſchinen c
zeigen ſich breite Riſſe in den Mauern, ebenſo r
dem Boden, welche die ziemlich unverſehrten Maſchin

aus der Waage gebracht haben.

geſtütt iſt, wurden geſtern mit dem Gang der Trans
ſſton und der Maſchinen Verſuche gemacht. Auch

Trotzdem das er
riſſene Maſchinengebaude an allen Eden und Enden



Soldi

ſie Briguettſchuppen beſchreiben, wenn man dem Firſte
er folgt, eine Wellenlinie, einer der Schuppene re nahe. Von der Kataſtrophe ſind

auch die in der Nähe des geſünkenen Terrains ſtehen
den rieſtg großen Gehornſteine nicht unverſchont ge
blieben. Beide haben eine Drehung zuerſt nach rechts
Und nach oben zu wieder nach links gemacht und ſich
dann etwas zur Seite geneigt. Das Terrain, auf
welchem die Gebäube ſtehen, ſoll ſtarke Waſſerquellen
enthalten, denen man die Urſache der Erdſenkung zu
chreibt. Am meiſten bedauerlich iſt, daß eine größere

Anzahl Arbeiter durch den Unglücksfall brodlos ge
worden iſt.

Sehr erregt ging es kürzlich in einer ſozial
demokratiſchen Verſammlung in Dresden
zu, in welcher Gericht über Avölph StelzerLöbtau,
einem ehemaligen Führer der Sozialdemokraten im
Dresdener Landkreiſe, abgehalten wurde. Derſelbe
war beſchuldigt, die Herren Bebel, Lieblnecht, Singer
ſchwer beſchimpft zu haben. Der angeklagte Stelzer
verſuchte ſich in nahezu einſtündiger Rede zu rechtfertigen

indem er verſchiedene Handlungen der beſchimpften
Perſonen als lumpig, ſchuftig, feige und undemo-
kratiſch bezeichnete. Betreffs des Vorwurfes, er
(Stelzer) habe ſich als Mitglied beim Löbtauer Re
ſormocrein angemeldet, erklärte derſelbe, daß er dies
nur zu dem Zwecke gethan, um darin Oppoſttion zu
machen. Er wurde ſchließlich mit großer Mehrheit
aus der Partei ausgeſchloſſen.

Zum Morde bei Bün auroda wird der Mgd.
Ztg. aus Hohenmölſen geſchrieben Die bis jetzt ge
führten Nachforſchungen haben zu dem Ergebniß ge
führt, daß die Ermordete mit der ehemals hier in
Hohenmölſen wohnhaft geweſenen verehelichten Saft
wahrſcheinlich identiſch iſt. Der Schloſſer Saft war nebſt
Frau und Kindern von außerhalb hierher verzogen,
hatte hier ſo ziemlich ein Jahr gewohnt und war
dann Ende März d. J. mit ſeiner Familie, natür
lich ohne Miethe und ſonſtige Schulden zu bezahlen,
verſchwunden. Am Freitag erſchien hier nun ein
höherer Polizeibeamter und legte den früheren Haus-
genoſſen der Saft eine von der Ermordeten auf
genommene Photographie vor auf Grund der Photo
graphie wurde von einigen Zeugen erklärt, daß es
Unzweifelhaft die Saft ſei. Auch ein altes Geſang
buch, welches ſich unter den Habſeligkeiten der Er
mordeten vorfand, wurde als das der Saft gehörig feſt
geſtellt. Auf den Mörder wird eifrig gefahndet.

Vermiſchtes.
(Ein neuer Diſtanzmarſch.) Die Betheiligung

an dem Diſtanzmarſche der Vegetarier, der am 24 d.
auf der 66 Km langen Strecke Berlin ZoſſenKönigswuſter
hauſen Grünau veranſtaltet werden ſoll, haben in einer
Sitzung in Berlin zwanzig Dauerkäufer endgiltig an
gemeldet und etwa zehn Mitglieder in Ausſicht geſtellt. Die
Damen welche an dem Marſche theilnehmen wollten, haben
ihre Zuſage zurückgezogen. Von den Gemeldeten huldigen
hur zehn der Pflanzenkoſt, zehn ſind „Lejchenverzehrer,“ unterden letzteren befinden ſich mehrere Lukner ſowie ein Vor

ſtandsmitglied des Diſtanzmarſchvereins „Berlin Wien es
wird alſo vorausſichtlich einen heißen Kampf zwiſchen Vege
tariern und Karnivoren geben. Man hofft, daß der Sieger
in neun Stunden den Weg zurücklegt.

An Tilſit) ſind ſeit der letzten Meldung wiederum
29 Ruhrer krankungen ſowie 7 Todesfälle vorge
kommen. Bis Montag waren 164 Ruhrerkrankungsfälle
ſolizeilich gemeldet. Davon ſind 104 Perſonen geneſen, 16
geſtorben und 44 befinden ſich och in arztlicher Behandlung.
Die Ruhr iſt jetzt auch in verſchiedenen Orten des Kreiſes
Riederung aufgetreten und hat in Heinrichswalde bereits
weiter um ſich gegriffen.

Gn Weſterland) auf Sylt iſt am Donnerstag früh
das Lurhaus gänzlich niedergebrannt. Perſonen ſind,
wie beſtimmt verſichert wird, nicht verunglückt. Die benach
harten Gebäude konnten erhalten werden. In einer
ſpäteren Nachricht des „Wolffſchen Bureaus heißt es: Das
in der Nacht zum Donnerstag im Nordflügel des Kurhauſes
zum Ausbruch gelangte Feuer äſcherte in äußerſt kurzer Zeit
das Gebäude bis auf den Grund ein, ſodaß die Bewohner
deſſelben nur das nackte Leben retten konnten. Das Feuer
eſährdete auch das Poſtamt, das Gebäude der Stahlquelle
und das Hotel Deutſcher Kaiſer Das Bahnhofe Gebäude
war bereits vom Feuer ergriffen worden, konnte jedoch ge
Fettet werden. Jede weitere Gefahr iſt ausgeſchloſſen.
Ueber die Entſtehungsurſache des Feuers iſt bis zum Augen
blick nichts bekannt.

n Folge Schienenbruchs) entgleiſte der amPontag Abend von Bielitz in Oeſterr. Schleſien nach
adowice abgegangene Perſonenzug zwiſchen Kozy und
dlazy. Sieben Reiſende wurden theils ſchwer, theils leicht

verwundet.

n Hefizit der Chicagoer Weltausſtellung.)
ach der Zeitſchrift The Engineer“ hat die Chicagoer Aus

feling bisher ein Deſizit von 3 Millionen Lſtrl. gehabt.
(Mangel an Kleingeld.) Die Geldnoth nimmt

di enuag einen geradezu bedrohlichen Umfang an. Das
eingeld fehlt. In manchen Cafes fragt man die eintretenden
ten ehe ihnen der „Eafe Nerd“ verabreicht wird, ob ſie

Kleingelb zum Bezahlen hätten Der Fremde iſt er
v und ergrimmt zugleich über den allgemeinen Geld
h der ihn den allerunangenehmſten Zwiſchenfällen aus
t. In vielen Häuſern zahlt man in Briefmarken!

Wey Kaufleute ſind in Verzweiflung und wiſſen ſich nicht
n zu helfen. Mit BViermarken, häufig ſchon als
ne gebraucht, können doch größere Verbindlichkeiten nicht
r geglichen werden. Die Blätter verlangen mit recht be

Kaiher Heftigkeit ſchnelle Abhilfe und erinnern an die
r hungen des Miniſteriums Giolitti hat verſprochen,

von dnoth ein Ende zu machen durch ſchleunige Ausgabe
30 Na Francs Zetkeln und von 10 Millionen

er au Erfüllung dieſes Verſprechens wird noch

immer gewartet. Der 8 8 der lateiniſchen MünzUeberein
kunft verbietet übrigens ausdrücklich die Ausgabe von Zetteln
Unter dem Werthe von 5 Fres.

Ein ſeltener Weinſtock.) Jm Gaſthofe des
Herrn Achleithner in Marbach (Oeſterreich) giebt es ein
ſeltenes Exemplar eines Weinſtockes, der von Fremden nicht
genug bewundert werden kann. Er wurde vor 24 Jahren
gepflanzt und wird wegen ſeiner beſonderen Vorzüge mit
außerordentlicher Sorgfalt gepflegt. Jn einer Dicke von
30 em erhebt er fich an einer Seitenwand der Gaſthaus
laube bis zu einer Höhe von 2 m, worauf er ſich mannig
fach verzweigt und das grüne Dach einer 13 m langen und
5 m breiten Laube bildet. In dieſer Laube, die trotz ihrer
Größe faſt nur von dem Weinſtock beſchattet wird, iſt der Auf
enthal ſelbſt an den heißeſten Tagen ein angenehmer, da das
dichte Bläſterwerk des Weinſtockes den Sonnenſtrahlen keinen
Durchgang geſtattet. Noch mehr aber als durch ſeine reiche
Verzweigung iſt der Weinſtock durch Fülle und Pracht ſeiner
Früchte merkwürdig, indem jetzt an 1300 ſchwarze
Trauben an der Decke gezählt werden.

Ein empörender Vorgang) ereignete ſich am
Sonnabend Nachmittag in Aachen in einem Hauſe der
Sandkaulſtraße, wo im erſten Stockwerk ein 25zähriger Sohn
mit ſeiner Mutter wohnt. Vermuthlich waren die beiden
Perſonen in Streit gerathen, in deſſen Verlauf der Sohn
ſeine Mutter zum Fenſter hinaus in den Hof
ſtürzte, wo ſie ſchwerverletzt aufgehoben und zum Maria
hilfſpital gebracht wurde. Die benachrichtigte Polizei ver
haſtete den unnatürlichen Sohn, der fich im Kamin verſteckt

atte.

(Wegen vorſätzlicher Ermordung eines
ſechs jährigen Spielkameraden) ſind in der
rumäniſchen Gemeinde Slava Rusca, im Diſtrikt Dulceg,
zwei Knaben im Alter von ſechs und acht Jahren dem
Gerichte übergeben worden. Die beiden jugendlichen Unholde
hatten ihr Opfer, nachdem ſie ihm die Hände auf den Rücken
gebunden, zuerſt mit Steinſchlägen auf den Kopf betäubt
und demſelben ſodann mit einem Taſchenmeſſer die Kehle
durchgeſchnitten. Bezeichnend für die Beſtialität der jungen
Mörder von welchen namentlich der ältere als ein trotz
ſeiner Jugend völlig vorkommener Junge bezeichnet wird,
iſt der Umſtand, daß ſie ihrem Opfer auch noch die Oberlippe
zerſchnitten und den Leib aufgeſchlitzt haben.

GSeltſame Rache.) Jm Rochushoſpital zu Bud a
peſt wollten kranke, unter der Sitte ſtehende Frauenzimmer
den Spitalarzt Dr. Rong mit Bettdecken erſticken. Dem
Arzte gelang es, zu flüchten. Wie die Unterſuchung ergab,
war der Plan ſeit langer Zeit vorbereitet.

(Ein verſchwundener Miniſterialrath)
Wie aus Peſt mitgetheilt wird, erregt dort das Verſchwinden
des Miniſterialraths Julius Bodnar großes Aufſehen
Bodnar war von dem Handelsminiſter ſtudiumshalber nach
Chicago geſchickt worden und am 22. Aug. mit einem
deutſchen Schiffe nach Europa zurückgereiſt. Von der Schiffs
mannſchaft. wurde er bis zum 29. dem Tage der Ankunft
in Southaimpton, geſehen, ſeitdem iſt er verſchwunden.
Koffer iſt jedoch auf dem Schiffe verblieben.
ſtellt amtlich Nachforſchungen an.

Eine jungtſchechiſche Demonſtration) mit
den üblichen Pöbelausſchreitungen wird aus Pilſen vom
Sonntag gemeldet. Die Manifeſtanten durchzogen die
Straßen der Stadt, riſſen die mit deutſchen Inſchriften ver
ſehenen Schilder von den Häuſern und zertrümmerten am
deutſchen Hauſe die Fenſterſcheiben. Mit vieler Mühe gelang
es der Gendarmerie, die Ruhe wieder herzuſtellen. Der
Prager Stadtverordnete Dr. Czernaborsky und der

Sein
Das Miniſterium

jungtkſchechiſche Reichstagsabgeordnete Dr. Dyk wurden ver
haftet, nach Feſtſtellung ihrer Perſönlichkeit aber wieder frei
gelaſſer. Dyk wurde in dem Momente verhaftet, als er
mit einem Regenſchirm die Fenſterſcheiben des deutſchen
Hauſes einſchlug!

(Soziale Kränzchen.) Von der wochſenden Er
kenntniß der Bedeutung der ſozialen Probleme für den Be
ruf des Geiſtlichen, Lehrers und Erzi hers zeugt die That
ſache, daß eine noch junge Einrichtung des akademiſchen
Lebens, das ſoziale Kränzchen“ an der Univerſität
in Berlin für das kommende Semeſter bereits ein großes
luditorium ſich hat ſichern dürfen. Die Theilnehmer des

unter Leitung des Licentigten Titius ſtehenden Cikels ge
hören zumeiſt der theologiſchen Fakultät an. Nach eingehenden
Vorträgen über Soztialwiſſenſchaft und Würthſchaftelehre
werden als Demonſtrationsobjekte weltliche und kurchliche
Wohlthätigkeitsanſtalten, Ayle, Kanken und Arbeitshäuſer,
Fabriken und Arbeiterwohnungen beſucht und fachgemäß er
örtert, was dort beobachtet worden. Aehnliche Vere nigungen
wie in der Hauptſtadt beſtehen übrigens in Göttingen und
Greifswalde, doch haben ſie mehr einen religiös ethiſchen
Charakter
ſuchungen ſogar auf auswärtige Anſtalten aus; ſo wurde in
dieſen Ferien ein Ausflug nach Hamburg und dem Rhein
land und Weſtfalen unternommen die Frucht dieſer Reiſen
ſoll aus den im nächſten Semeſter zu löſenden ſchrif lichen
Aufgaben ſich ergeben.

ſtützung bewilligt, die im nächſten Etatsjahre wahrſcheinlich
noch reichlicher ausfällt.

Sieben weiſe Rebhühner) wurden im Vorjahre
auf dem Revier Ragow bei Lübben wiederholt beobachtet,
nur zwei von ihnen wurden abgeſchoſſen“ Der Jagdpächter
ſchonte die überlebenden fünf Stück, fand jedoch, wie die
„Neue Deutſche Jagdzeitung“ mittheilt, in dieſem Jahre
nur noch einen ſtarken weißen Hahn vor, der ein normal
gefärbtes Halbwüchſiges Volk führte und im Beiſein des
Fbörſters Münchow in Ellerborn bei Lüppen abgeſchoſſen
wurde. Die übrigen vier weißen Hühner ſind vorausſichtlich
dem Raubzeuge zum Opfer gefallen, denn in weiterer Um
gegend iſt kein einziges geſehen oder erlegt worden. Der
ſtarke Hahn iſt reinweiß geſiedert, ohne jede Spur eines
Schildes, der Schnabel iſt gelblich-weiß; die hellgelblichen
Ständer zeigen mindeſtens einfähriges Alter durch die ſtarken
Schuppen und Krallen. Die Augen ſind ſchwarz, nicht, wie
man vorausſetzen ſollte, roth.

(Ueber die Apfelſinenzucht in Paläſting)
enthält der ſoeben veröffentlichte Bericht des engliſchen
Conſuls in Jaffa intereſſante Daten. Die JaffaApfelſinen
haben ſich wegen ihres ausgezeichneten Geſchmacks in den
letzten Jahren einen Weltruf erworben. Während dieſe
Frucht vor 18 Jahren nur in Beyhrut, Alexandrien und
Konſtantinopel bekannt war, werden jetzt ungemein große
Quantitäten davon nach Euröpa, Amerika und ſelbſt nach
Indien exportirt. Neue ApfelſinenHaine werden fort
während angelegt ihre Zahl beträgt jetzt über 400 gegen
300 vor 15 Jahren. Dieſe Induſtrie hat auch ihren Einfluß
auf die Bevölkerung Jaffas ausgeübt. Daſſelbe hat jetzt
42 000 Bewohner gegen 15000 vor 12 Jahren. An der
Induſtrie ſind nur Eingeborene betheiligt. Jeder Apfelſinen

Willen verſchuldet.

Es mußte

Die Berliner Theilnehmer dehnen ihre Unter

Der Kultusminſſter ſteht dem Unter
nehmen ſympathiſch gegenüber und hat bereits eine Unter

Garten umfaßt ungefähr einen Flächenraum von 2000 Quad
ratfuß. Die Bäume fangen im vierten Jahre nach ihrer
Pflanzung an zu tragen, jedoch erſt nach 7 oder 8 Jahren
wird eine einträgliche Ernte abgeworfen. Während dieſer
Zeit müſſen die Gärten fleißig bewäſſert werden und dieſe
Bewäſſerung bildet den ſchwerſten und arbeitsvollſten Theil
der Apfelſinenzucht.

Der bei Brunnen abgeſtürſte Baron Mes
mer-Saldern) iſt kein Berliner, ſondern gehöct einer
Lübecker Familie an. Der Verunglückte hat ſich vor ſeiner
Schweizer Reiſe längere Zeit in Berlin aufgehalten, und
daher mag wohl in dem letzten Quartier des Bedauerns
werthen die Annahme entſtanden ſein, daß er Berliner ſei.

Gerichtsver handlungen
s Leipzig, 13. Sept. (Reichsgericht.) Heute gelangte

die Reviſion des Tiſchlergeſellen Bernhard Lieder aus
Lützen, der wegen Mordes zum Tode verurtheilt war, zur
Verhandlung. Die Berufung gegen das Todesurtheil war
von dem Vertheidiger des Verurtheilten in nachſtehendem
Wortlaut begründet mit dem Antrag, die Sache zur noch
maligen Verhandlung an ein anderes Schwurgericht zu ver
weiſen: Die Vertheidigung iſt in folgenden für die
Entſcheidung weſentlichen Punkten durch einen Beſchluß des
Gerichts unzuläſſig beſchränkt worden. 1. Der
königl. Kreisphiſikus Fielitz und Pſhchiater Dr. Alt
mußten geladen werden, wie beantragt war, und durfte
die Ladung nicht abgelehnt werden, zumal Profeſſor Hitzig
den Fall für einen ſehr ſchwer zu beurtheilenden hält, und
mit einem non liquet“ ſein zu Unrecht im Protokoll nicht
wiedergegebenes Gutachten ſchloß. 2. Jch habe, führt der
Vertheidiger in ſeiner Berufung weiter aus, im Termine
meine Fragen an die Geſchworenen wiederholt, insbeſondere
habe ich die Frage zu ſtellen: Befand ſich der Thäter zur
Zeit der Begehung in einem Zuſtande von krankhafter
Störung der Geiſtesthätigkeit, durch welche ſeine
freie Willensbeſtimmung ausgeſchloſſen war Die Frage
mußte meines Erachtens nach 8 51 Str.G.B. von Amts
wegen in dieſem Falle geſtellt werden, da die Beweisauf
nahme meinem Antrage gemäß die Frage erbrterte, und
die Geſchworenen ſich darüber beſonders ſchlüſſig
machen mußten, ob 51 vorlag. Es genügt ja,
daß die freie Willensbeſtimmung zur ſpeziellen
That ausgeſchloſſen iſt, und muß daher bei dieſer
That dieſe Frage geſtellt werden, und zwar in
dieſem Falle von Amtswegen. Denn nach der Erklärung des
Herrn Vorſitzenden im Termin an mich iſt der Gerichtshof
zur Ablehnung der Frage durch die irrige Anſicht gelangt,
daß dieſe Frage überhaupt nicht zu ſtellen ſei. Durch dieſen

Rechtsirrthum iſt aber das Schwurgericht gar nicht vor die
Frage geſtellt worden, welche hier Leben oder Tod ent
ſcheidet, vor die Frage nach der Zurechnungsfähigkeit des
Angeklagten. 3. Es mußte nach einem ſchriftlich geſtellten
und wiederholten Antrage die Frage geſtellt werden, ob
ein Verſuch der Tödtung mit Einwilligung vorliegt Die
Belehrung des Herrn Vorſitzenden im Termine, daß bei
216 keine Verſuchsfrage möglich, iſt rechisirrig, denn S 216
iſt nur Unterart des Verbrechens wider das Leben.
Auch dieſe Frage mußte von Amtswegen geſtellt werden,
weil die Frageſtellung über haupt einen Verſuch zuläßt
und bek einem und demſelben Thatbeſtande (beim Morde,
beim Todtſchlag, wie beim Delikt gegen das Leben mit Ein
willigung des Verletzten) ſtets der Umſtand die Vollendung
der That ausſchloß, daß die Verletzte nur durch das Feuer
ſtarb, der Thäter aber annabm und annehmen durfte, daß
er eine Leiche in die Flammen warf, es alſo einem Zufall
dankt, daß er die Vollendung der That nicht mit ſeinem

Jm übrigen liegen folgende Rechts
verletzungen vor; 4. Es genügt nicht, daß im Protokolle
ſteht, daß der gerade ſehr belaſt en de Gendarm Drehkopf
ebenſo „ausſagt“, wie „in ſeinen Berichten.“ Es konnte nur
auf eine Zeugen ausſage im Protokoll Bezug genommen
werden 8 272, 2835 Str. P O ſind verletzt. 5.

bei Auguſt Lieder und deſſen Frau der
Beſchluß auf Ausſetzung der Beeidigung drotokollirt
werden die Worte „unter Ausſetzung“ geben dies nicht
wieder, 8 272, 273 Str.-P.- O. ſind verletzt. 6. Die Notiz

daß von einem Zeugen die Zeichnung der Schußproben in
Uebereinſtimmung mit der Wirklichkeit beſtätigt ſei,“ genügt
nicht zur Wiedergabe des Zeugniſſ. 8 und in dieſer Kürze
unverſtändlich; S 273 Str. P O iſt verletzt. 7. Der
Markthelfer Lorenz konnte ſein Zeugniß verweigern und
iſt darauf wicht aufmerkſam gemacht worden; 8 56,
57 Str.-P.-O. ſind verletzt. 8. Von dem äußerſt wichtigen
Zeugen Profeſſor Hißig war unbedingt der Zeugeneid
abzunehmen. Der Antrag der Staatsanwaltſchaft lag auch
im Jutereſſe des Angekkagten. Die Thatſachen die der
Herr Profeſſor bei der Beobacktung wahrgenommen, ſind
Thatſachen nur der Zeugenvernehmung. Es iſt 8 60,
65 Str. PP., verletzt. Es ſteht nicht feſt, ob der Herr
Profeſſor nur für Halle und in wie weit er ein für alle
mal vereidigt iſt; er war auch als Sachverſtändiger
noch einmal zu vereidigen die Vereidigung „im allgemeinen
erhellt nicht genügend; S 79 Str. P. O iſt verletzt 9. Es
mußte im Protokoll die Zeit angegeben werden, wann
die Verhandlung folio 216 wieder begonnen hat. Es iſt
nur protokollirt, daß die Vertagung auf eine halbe Stunde
angeordnet wurde. Wie lange in der That die Ver
handlung unterbrochen iſt, läßt ſich aus dem P otokoll an
dieſer Stelle nicht konſtatiren; S 228. 273 Str. P O. ſind
verletzt.

Bonn 9. Sept. Eine für Lehrer intereſſante
Verhandlung beſchäftigte geſtern die hieſige Strafkammer
Ein Lehrer in Hemmerich hatte ein 9jähriges Mädchen
wegen ſchlechter Arbeiten geohrfeigt, nach Ausſage der Schul
kinder auch mit einem Stock über den Kopf geſchlagen da
durch fand Blutergießung in das Gehirn ſtatt und in wenigen
Stunden trat der Tod des Mädchens ein. Bei der Ob
duktion fanden ſich keinerlei äußere Verletzungen
vor, ein Beweis, daß die Schläge nicht heftig geweſen waren.
Der Sachverſtändige führte aus, daß es auch gar keines
ſtarken Schlages bedürfe, um einen Druck auf das Gehirn
herbeizuführen, welcher Blutergießung zur Folge habe. Mit
Rückſicht dargauf, daß dem Lehrer das günſtige Zeugniß von
ſeinen Vorgeſetzten gegeben und er als ruhiger Mann hin
geſtellt wurde, über den keine Klagen wegen Züchtigung der
Kinder laut geworden, kam er wegen fahrläſſiger
Tödtung mit 1 Monat Gefängniß davon.

Börſenz-Berichte.
Halle, 12. Septbr. Bericht über Stroh und Heu

mitgetheilt von Otto Weſtphal. Sämmtliche Preiſe
gelten für 50 Kg.) Roggen-Langſtroh (Handdruſch)
2,50--2 75. Mk. Maſchinenſtroh: Weizenſtroh
Mark, Roggenſtroh Mk. Wieſenhen 4,00 450
Mark, Kleehen 5,00 Mk. Torſſtreu 1,70 Mk.



An zeigen.
Für ne Theil übernimmt die Redaction

e Publikum gegenüber keine Verantwortung

FamilienNachrichten.
Da mm K.

Für die vielen Beweiſe herzlicher Theil
nahme bei dem Begräbniß unſeres lieben
Kindes ſagen wir Allen unſern aufrichtigſten
Dank. Albert Kettnitz u. Fran,

HausVerkauf.
Das den Erben der verſtorb. Frau

Branelke gehörige, Marien
ſtraße I belegene Haus mit
Seitengebäude, Garten er. ſoll ſo
fort preiswerth verkauft werden.

Auch iſt daſelbſt die II. Etage
zu vermiethen durch Carl Rind
Keisch. am Neumarktsthor 1.

Haus-Werkaut
Ein zu mehr als 6 o verzinsl.

Hausgrundſtück in der Hälter-
ſtraße iſt bei 1000 Thaler An
zahlung ſofort zu verkaufen durch

Cauit Rinde anNeumarktsthor 1.

Verſteigerung.
Freitag den 15. September er., mittags

von 12 Uhr ab, verſteigere ich zwangsweiſe
in SehRſcpneun-

2 Fühe,. II Stück Schweine,
Zorn, Gerſte, Weizen, ſowie
4 Morgen Zuckerrüben.

Verſammlungsort: Kirchhof's Gaſthof
in Schkopau.

Wag, Ger.Vollz.
Ein in der Oberaltenburg in der Nähe

des Ständehauſes hier gelegenes Hausgrund
ſtück mit groſzem Garten iſt preiswerth
unter den günſtigſten Bedingungen zu verkaufen.
Daſſelbe eignet ſich vorzüglich zur Speiſewirth
ſchaft. Näheres in der Exped. d. Bl.

Eine Kuh mit dem Kalbe
ſteht zu verkaufen

Se Rieipiſch Nr. 12.
Eine gebrauchte Kinderbettſtelle billig

zu verkaufen

Gotthardtsſtrafze S II (Hof).

ars 10 000ſind auf nur ſichere 1. Hypothek pr. 1. October
guszuleiheu. Gefl. Angebote unt. I. d. die
Exped. d. Bl. erbeten.

Wohnungs -Vermiethumg.
Breiteſtraße 7 iſt eine Wohnung für den

Preis von 110 Thlr. (auf Wunſch mit Garten)
am 1. April 1894 zu beziehen.

Gotthardtfsstrasse I15
iſt eine kl. Wohnung zu vermiethen und
1. October er. zu beziehen Preis 50 Thlr.

Ein Logis, Preis 26 Thlr., iſt zu ver
miethen und 1. Det. zu beziehen

Friedrichſtraße II.
Ein Paar kleinere und ein Paar v ittler

Familien Wohnungen zu vermiethen
Saalſtraßze 13.

Emne fein möblirte Wohnung, von zweien
die Wahl, ſofort zu vermiethen.

Reſtaurant Hospitalgarten.
Eine ParterreWohnung mit Waſſerleitung

ſofort zu beziehen
Clobigkauer Straße Nr. 10.

Zwei freundlich möblirte Zimmer
nebſt Kammern ſind zu vermiethen und zum
1. October zu beziehen

Unteraltenburg 53.

Zwei Schlafſtellen
offen Sameck Nr. A8.Peinste Tafelbutter,

Vollmileh und Magermileh,
Buttermileh, täglich friſch,

am Wagen ſowie von 7 Uhr an in der Molkerei
Amtshänſer S und in der Verkaufsſtelle

Markt 28 zu haben.
Saure und süsse Sahne,

Limburger Käse 3 Pfd. 30 Pf.,
arzkägse à Stück 10 Pf. und 5 Pf.

Quark à Pfd. 15 Pf.
dicke Milch in Satten

S 10 und 20 Pf.
empfiehlt

Dampfm

O

olkerei Merſeburg.

ar Rauch.
Amtshäuſer 8 a. Markt 28.
Pa. Magdeb. Sauerkohl

en A. Parust.

S

bei mir zum
D.

Be
e

Verkauf.

Von Freitag den 15. d. M. ab ſteht
wieder ein Transport beſte AlCem-
Bbuurger mweumitlchende
I mit den Hälberm

II

Vorthei

Wasserſabrik von Bruno Pähmn

ſämmtlichen Vorräthen und Kundſchaft

lager.
Nähere Auskunft ertheilt

rie. F. Muth Concursverw., Mer

elegenheits-Kauf!
Die in Concurs befindliche Bier- Gross-Hamdlunmg und Mimeral-

ert in Mlerseburg, Gotthardtsſtr. 27,
welche in gemietheten Räumen ſeit Jahren betrieben wird, ſoll baldmöglichſt mit

zu civilem Preiſe verkanft werden. Das
Geſchäft wird zunächſt für die Maſſe in vollem Umfange weiter betrieben, zur
Bedienung deſſelben ſind vorhanden 3 Pferde, Wagen, Geſchirre, vollſt. Ein
richtung zur Selterswaſſer und Limonaden Fabrikation und ſehr großes Flaſchen

Geſchultes Perſonal iſt zur Stelle.

Kirchl Verein des Neumarkt

Sonntag den 17. September,8 Uhr, ſoll im Saale des Augaregde

ein Familienabend
ſtattfinden, zu welchem alle Vereinsmitglied
mit ihren erwachſenen Angehörigen hierdurg
eingeladen werden. Gäſte aus allen eban
geliſchen Gemeinden ſind willkommen An
ſprachen werden gehalten von Herrn Poſo
Horn aus Halberſtadt über „Sang und Kn
im Kirchenwald“ und von dem unterzeichnelen
Vorſitzenden über „Merſeburg vor 350 Jahren
Declamatoriſche Vorträge von Herrn H. Selle,

Der Vorſtand. Teuchert

Geſang erein.
Die Uebungen beginnen Wreiltag den

15. September im oberen Saale des
„Tivoli“ um 7 Uhr für Damen, um 79
Uhr für Herren. Sehuunngmnn,
Verein für nalurgemäße

Geſundheitspflege
Wwreiltag, Abend Monatsverſammlung

im Gaſthof zum gold. Hahn.
Wer Vorstand

S

in beſter Lage am
geſucht.

Größerer Laden
ſeburg.

Markt zu miethen
Offerten unter L. D. in der

Exped. d. Bl. erbeten.
Sämmtliche Neuheiten der

ſowie IFauerhüte
in großer Auswahl empfehlen

Geſchw. Okto.
Hüte zum Umpreſſen werden an

a Albert Potrolen,

pro Liüter 48 g.

e F. Otto Wirth,
Gotthardtsſtr. 11.

ROMSteunke
werden dauerhaft geflochten.

BauwerkKer, Vorwerk Nr. 12.
Morgen Freitag

Schlachtefeſt

et Dahm.Friſchen Schellſiſch
i L. Zimmermann

Traubenessig
zum Einmachen der Früchte à Liter
20 Pf. empfiehlt

B. B. eutel.
Die 1. des nächſten Monnts fälligen

Pfandbrief- Coupons der
Deutſchen GrundſchuldBank

werden von heute ab bei mir eingelöſt und
können die Pfandbrif dieſer Bank auch ferner
zu Kapitalsanlagen durch mich bezogen werden.

Merſebufa, den 15. September 1893.
WVrrüedrielh sehultze,

Bank u. Wechſel-Geſchäft,
Merſeburg a/S.

Herhſten. Winterſaiſonſ t
Die erſte Sendung

W e
trifft Freitag Abend ein und
empfiehlt billigſt

W o.
ff. Zücklinge,

Zratheringe,
franz. Oel-Sardinen

b Richarck Schurig,
Oberbreiteſtraße 4.
Feinſtes

Magdeburger Sauerkrant
eingetroffen und empfiehlt

Otto
eiſerne

e
e

Kupferne u.

T. ehalten in allen Größen ſtets vorräthig

Gebr. Wiegamcl.
Pa. Ilagd. Sauerkon

empfing und empfiehlt billigſt
F. G. Kunckt, Unteraltenburg.

Für Bäcker.
Backofen plIattem,
Chamottemörtel

empfiehlt billigſt

C. Günther jun,
Manrermeiſter.

Bierhancllung
Heinr. Schultze)jun.,

Merseburg,
kl. Ritterſtr. 18. kl. Ritterſtr. 18.

Empfehle:
Culmbacher
Kloſterbrän
Weifzenfelſer Lagerbier 30

Grätzer 20Schwarzbier
Berliner Weißbier
Weizenlagerbier 80

franco Hans
ohne Flaſchen, dieſelben leihweiſe.

24
25

Nen eingetroffen.
Männerhalbſtiefeln (extra dauerhafte Waare),

das Paar 7 Mk.
ſtarke rindl. Herreuſtiefeletten, Paar 6 Mk.
Herren Promeunndenſchuhe, Paar 5 Mk.

änyfeht R. Süd
Seltenbeuwutel e.

Wilf a le
der

Holländiſchen Butter-Compagnie.

Sport es. rat Waturb ter

iſt von meiner preisgekrönten

e. e 2SüßrahmTafelMargarine
nicht zu unterſcheiden und jeder ſparſamen
Hausfrau wegen ihrer Billigkeit und ihres
guten Geſchmackes zu empfehlen. Auf Wunſch
geformt in Pfund Stücken zu 40, 45 und
50 Pf. a Alleinverkanf:

Holländiſche Butter-Handlung,

Oelgrube 2.

Merſeburger Zilherllud
Donnerstag den 14. September, abends

9 Uhr,

n Versammluung.Der Vorſtand.

Freiwillige Feuerwehr.
I. (Turner) Compagnie.

Freitag den 15. September 1893
abends Ahr,

e Uebung
Antritt am Geräthehanſe.

Wegen der bevorſtehenden Haupt Uebung
müſſen alle Mannſchaften zur Stelle ſein.

Nach der Uebung geſelliges Beiſammen
ſein zur Feier des 28 jährigen Beſtehens

F. Schnurpfeil, Hauptmann.

eder
Fax Salat„Fritz Reuter Abend

Freitag, 15. Septbr., 8 Uhr,
im Saale der „KeichsKrone“,

Eintritt 1 Mk. Villets à 75 Pf.
(für Mitgl. d. Preuß Beamten Vereins
à 50 Pf. i. d. Stollberg' ſchen Buch
haudlung.

war
Kaiser Wilhelms-Hallen-

Theater.
Donnerstag dem 94. Septernnhber,

Zeneſtz für Frl. Ovxla,
Wie seben Raben.

Ausſtattungsſtück mit Geſang in Il Bildern
Ein verehrungswürdiges Publikum beehrt

ſich hochachtungsvoll und ergebenſt einzuladen

Mlawüe Orlna Hartingnu-
Sanle-Schlößchen.
Morgen Sehlgehtefest, früh von
9 Uhr an Wenlſleiſch, abends Brat und

friſche Wurſt. G. Sack.NB. Wurſtverkauf auch außer dem Hauſe.

Gaſthof „Drei Kronen
Morgen Freitag Schlachtefeſt.

Albert Lippold.

gſlhof, ReiKronen.
Heute Donnerstag Abend ff. Salzkuochen

mit Meerrettig Empfehle ff. friſche Sülze
alle Sorten Wurſt und gutgepflegte r

Achtungsvoll Aib. Lippold

Reoipiseoh.
Sonntag den 17. Seplember ladet zum

e Erntedankfeſt S
freundlichſt ein Karl Weber, Gaſtwirth.

Reſtaurant
Fospitalgarken.

Morgen Freitag

Gämseb raten
LandeEin ſauberes Kindermädchen vom

per 1. Oetober geſucht Markt Nr.
Ein ordentlicher Knecht

geſicht Trebnitz Nr. 22
Eine Anſwartung

J Tagwird zum 1. October für den ganzenHeſncht große Hitternrage r
Ein Schlnſſel auf dem Wochenmren v Abzugeben gegen Belohnung

Oberbreiteſtraße 14.

Fern ne See



Beilage zu Nr. 182 des „Merſeburger Correſpondent von 14. September 1893

Volkswirthſchaftliches.

Vom

waren nicht im Stande, die Ordnung aufrecht zu
erhalten.

Ein allgemeiner Ausſtand der bel
giſchen und franzöſiſchen Bergleute ſcheint
nahe bevorzuſtehen.
giſchen Bergarbeiterbundes, welcher am Sonntag dem
Congreſſe der Bergarbeiter des Departements Pas
de Calais beiwohnte, erklärte, daß er ſofort das
Comitee der nationalen Vereinigung der Bergleute
zuſammenberufen werde, um den Streik in Belgien
am nächſten Monag ins Werk zu ſetzen. Die
belgiſchen Grubenarbeiter im Borinage begannen am
Sonntag mit der Abſtimmung über die Opportunität
eines ſoſortigen Auseſtandes für den Fall, daß die
Grubenbeſitzer ſich weigern ſollten, eine Lohnerhöhung
zu gewähren. Die bisher bekannt gewordenen Theil
reſultate der Abſtimmung machen es wahrſcheinlich
daß der Ausſtand mit großer Majorität beſchloſſen
werden wird.

Provinz und Umgegend.
4 Weißenfels, 12. Sept. Geſtern früh hat

ſtch die Wittwe Wanda Juſt aus der zweiten Etage
des hieſigen Krankenhauſes in ſelbſtmörderiſcher Ab
ſicht auf das Pflaſter geſtürzt und iſt ſofort verſtorben.
Als Motiv zur That dürfte eine unheilbare Krank
heit anzuſehen ſein. Heute früh gegen 6 Uhr
ertönte wieder einmal Feuer Alarm. Es brannte,
wie ſofort jeder vermuthete, nunmehr innerhalb vier
zehn Tagen zum viertenmal im „Bürgergarten“ in
der Schützenſtraße. Diesmal befand ſich der Feuer
heerd in den verſchloſſenen Torfſtällen, über denen
eine Gaſtſtube liegt. Glücklicherweiſe bemerkte ein
Lehrling das Feuer, das ſchon die Oberdecke durch
freſſen hatte, ſo zeitig, daß die ſchnell herbei
eilenden Nachbarn deſſelben ſchon vor Erſcheinen
der Feuerwehr Herr werden konnten. Die fort
währenden Brandſtiftungen beunruhigen natürlich die
Nachbarn in höchſtem Grade und es wäre dringend
zu wünſchen, daß der ruchloſe Attentäter bald entdeckt
würde. Wie von anderer Seite gemeldet wird, iſt
der Beſttzer des Grundſtücks gefänglich eingezogen worden.

Mühlhauſen, 8. Sept. Bei der Bewirth
ſchaftung ſeines kleinen Ackergutes verunglückte der
gegen Unfall verſichert geweſene Landwirth
Höfler in Felchta infolge Durchgehens der Pferde,
indem er beim Sturz vom Wagen das rechte Auge
verlor und ihm die Hirnſchale zerſplittert wurde, ſo
daß ein Theil in Größe eines Fünfmarkſtückes ent
fernt werden mußte. Jnfolgedeſſen wurde ihm die
280 Mk. betragende volle Rente bewilligt. Da er
nun aber noch etwas in ſeiner Wirthſchaft mit thätig
war, ſo entzog ihm auf die Anzeige neidiſcher Nach
barn hin namens des Kreisausſchuſſes der Landrath
die Rente ganz, weil eine Beeinträchtigung
der Arbeitsfähigkeit des Höfler nicht an
genommen werden könne, wenn er derart ſeine
Berufsthätigkeit gusübe, wie ſeine Nachbarn be
kunden. Das Reichsverſicherungsamt bewilligte
als Antwort hierauf dem Verletzten eine Rente
in Höhe von 75 Prozent.

Meerane, 11. Sept. Aus dem Nachlaſſe des
in Koburg verſtorbenen Rentiers Wunderlich, eines
geborenen Meeraners, find unſerer Stadt 350 000
Mk. als Vermächtniß überwieſen. Außerdem erhalten
2 Waiſenkinder je 100 000 Mk.

Schneeberg, 12. Sept. Jm benachbarlen
Griesbach hatte ſtch geſtern Abend der in den zwan
ziger Jahren ſtehende Sohn des Gutobeſitzers und
Ortsrichters Tautenhahn daſelbſt mit dem Knechte
auf das Kartoffelfeld begeben, um zu wachen. Auf
dem Felde erblickten ſie drei Burſchen, die Kartoffeln
ſtahlen. Als Tautenhahn auf die Burſchen zuging,
ſchoß ihn einer mit einer Piſtole in die Bruſt. Der
bedauernswerthe junge Mann iſt ſchwer verletzt worden.

F Eisleben, 10. Sept. Das Sterbezimmer
Martin Luthers ſoll ſtilvoll ausgeſtattet werden.
Beauftragt wurde damit Profeſſor Wanderer
München, dem vom hieſigen Magiſtrat geſtattet worden
iſt, eine Kopie des der Stadtgemeinde gehörenden,
im Germaniſchen Nationalmuſeum aufbewahrten
Porkträts des Kurfürſten Friedrich des Weiſen an
fertigen zu laſſen, um ſte zum Schmucke des Sterbe
zimmers zu verwenden.

M Hildburghauſen, 11. Sept. Wenn Schirme
„in Gedanken ſtehen bleiben“, ſo berührt das Niemand
ftemdartig; anders iſt das aber mit Kälbern,
denen namentlich in ausgewachſenem Zuſtande nicht
viel Gedanken nachgeſagt werden. Jm Gaſthof zum
„Holdenen Hirſch hier ſind vergangene Woche zum
Viehmarkt zwei Stück dieſer geſchmackvollen Vertreter

engliſchen Bergarbeiterſtreik
wird gemeldet, daß in Dewsbury 3000 Ausſtändige
verſuchten, die Kohlenlader an der Arbeit zu hindern.
Die anweſenden 100 Soldaten und 50 Poliziſten

Der Generalſecretär des bele

z des Hornviehs ſtehen geblieben, ohne daß ſich bis jetzt
ein Eigenthümer gemeldet hat.

Jeng, 11. Sept. Der Agronom Karl von

der Nacht zum Sonntag von der Treppe herunter
und erlitt dabei ſchwere Verletzungen, denen er geſtern
Vormittag erlegen iſt.

Aus Thüringen, 12. Sept. Jn Brunn
hardshauſen, im Giſenacher Oberlande, iſt eine junge

Frau an Blutvergiftung geſtorben, weil ſie beim
Ausnehmen eines geſchlachteten Huhnes ſich mit den
Fingern ein kleines Bläschen am Munde aufgekratzt
hatte. Jn der Nacht vom Sonnabend zum Sonn

tag hat ſich der aus Erfurt gebürtige Unterofſtzier
Nöttig, der dem hier garniſonirenden 2. Bataillon
des 94. Jnfanterie Regiments angehörte, in der hie
ſtgen Kaſerne durch einen Schuß in das Herz entleibt.

Eilenburg, 12. Sept. Bei einer geſtern
in der Gegend von Wieſeneng bei Gleſten von
Leipziger Herren abgehaltenen Jagd wurde der
Kutſcher, der die Jäger von Leipzig aus nach dem
Jagdterrain gefahren hatte und den der Jagdherr

einem der Theilnehmer unglücklicher Weiſe in das
Geſicht getroffen. Wie die Hall. Ztg. meldet, ſind

beide Augen des Getroffenen, der ſofort in das
Krankenhaus nach Leipzig gebracht wurde, durch die

Schrotladung verletzt; man zweifelt daran, daß dem
Unglücklichen das Sehvermögen erhalten werden kann.

m Königreich Sachſen iſt für die bevor
ſtehenden Landtags wahlen eine Verſtändigung

zwiſchen Konſervativen, Nationalliberalen und Fort
z ſchrittsmännern zu Stande gekommen, welche ſich

demnächſt mit einem gemeinſamen Aufruf an die
Wähler wenden werden. Die Spitze dieſes Com
promiſſes richtet ſich wohl gegen Sozialdemokraten

und Antiſemiten
Am 1. October werden im Bezitke der königl.

Eiſenbahndirection zu Erfurt an der Bahnſtrecke
GothaLeinefelde zwiſchen den Stationen Gotha und

Bufleben die Halteſtelle Gotha Kindleberſtraße
für den Perſonenverkehr und den Güterverkehr in
Wagenladungen, ſowie an der Bahnſtrecke Zeitz Gera
zwiſchen den Stationen Köſtritz und Gera die Halte

h
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ſtelle Langenberg a. Elſter für den Perſonen
und Güterverkehr eröffnet.
x Jn Leipzig wird ſich demnächſt eine Aktien
Geſellſchaft zur Errichtung eines Palmen-
gartens konſtjtuiren. Das Grundkapital beträgt

600 000 Mk. Mehr als 6 Prozent Dividende ſoll
niemals gezahlt werden.
Aus Roßlau wird dem „Anh. JIgbl.“ gemeldet,

daß daſelbſt ein Muſiker, der erſt vor acht Tagen
von Berlin zugereiſt iſt anſcheinend an Cholera
asiatica verſtorben ſei. Die bakteriologiſche Unter

ſuchung hierüber iſt noch nicht abgeſchloſſen, doch
liegt kein Grund zu irgend welcher Beſorgniß vor,
da bereits umfaſſende Vorſichtsmaßregeln getroffen
worden ſind.

eeeeeeeeeeeeeeeeeee-

Leeglnachrichten,
Merſeburg, den 14. September 1893.
Die königliche Bezirksregierung, Abtheilung für

Kirchen und Schulweſen hierſelbſt, hat den Lehrern
ihres Aufſtchtsbezirks die Erlaubniß ertheilt, an den
Verhandlungen des „deutſch evangeliſchen (Fchulcon

greſſes“ zu Dresden vom 27. bis 30. d. M.
theilzunehmen, ebenſo an den Verhandlungen des
„bienenwirthſchaftlichen Centralvereins“ in Klel vom
21. bis 25, d. M.

Der Landwirthſchaftliche Central
verein für die Provinz Sachſen, die Herzogthümer

Anhalt und Gotha, die Fürſtenthümer Schwarzburg
Rudolſtadt, ſowie Reuß j. L, dem auch die hieſtgen
landwirthſchaftlichen Vereine angehören, feiert am
25. und 26. Oktober dieſes Jahres ſein 50jähriges

Jubiläum in Halle a. S. Das Programm iſt,vie wir erfahren, folgendermaßen feſtgeſtellt: Der

Akademiſchland wirthſchaftliche Verein
wird am Dienſtag, 23. Oktober, den bereits ein
getroffenen Gäſten einen gemüthlichen Empfangs
abend bereiten am Mittwoch, 24, Oktober, wird
Feſtactus und Feſtvorſtellung im Stadt
theater, ſowie Feſtdiner ſtattfinden. Am

n 25. Oktober, werden die Gäſte die
IJnſtitute des Centralvereins: Central Ankaufsſtelle,
Agrikulturchemiſche Verſuchungsſtation, ſowie auch das
kgl. Landgeſtüt, das land wirthſchaftliche Jnſtitut der
Univerſität und ſtädtiſche Jnſtitute (Schlachtviehhof 2c.),
ſowie ſonſtige hervorragende Etabliſſements beſichtigen
Am Abend geben dann die beiden landwirthſchaftlichen
Vereine, nämlich der Halleſche Landwirthſchaft
liche Verein, ſowie der Bauern Verein des
Saalkreiſes den anweſenden Gäſten ein großes

Könitz ſtürzte beim Verlaſſen des Café Held in

mit auf das Jagdgebiet zu gehen veranlaßte, von

z zahl hoher Ehrengäſte haben ihre Theilnahme an den
Feſtlichkeiten in Ausſicht geſtellt.

Das Stadttheater zu Halle a. S. be
maligen Spielabſchnitt mit einer Erſtaufführung von
Fulda s effektvollenn Märchen „Der Talisman
Der Talisman“, welcher bekanntlich während

der vorigen Saiſon faſt ausſchließlich den Spielplan
des Deutſchen Theaters in Berlin veherrſchte, wird

in Halle mit Herrn und Frau Rinald, Fräulein

Hauptrollen zur Aufführung gebracht.

Behufs Einziehung der für das Kalenderjahr
1892 aufzubringenden Viehſeuchen-Entſchäbi
gungs Beiträge beſchloß der Provinzialausſchuß
der Provinz Sachſen in ſeiner am 16. Auguſt ab

gehaltenen Sitzung, daß die Geſammtſumme der
Hebung für Pferde, Eſel c. auf 152 000 Mk., für

Pferde, Eſel c. auf 9 Pf. feſtzuſetzen ſei. Der nach
ver Geſammtſumme für Rindvieh auf die Einheit

entfallende Betrag von 3 Pf. ſoll in Anwendung
der durch das Reglement ertheilten Befugniß von
13 Kreiſen, welche in den letzten 10 Jahren ſeuche
frei geblieben ſind, nicht erhoben, für 11 Kreiſe,

welche in den letzten 5 Jahren ſeuchefrei oder nur

auf 1 Pfennig, für 8 Kreiſe, welche nur in ven
letzten 3 Jahren ſeuchefrei oder in beſonders geringem
Umfange verſeucht waren, auf 2 Pf. ermäßigt, da
gegen für 18 Ortſchaften, welche in zweien der letzten
3 Jahre SeuchenAusbrüche gehabt haben, auf 4
Pf. ſowie für 5 in jedem der letzten 3 Jahre
verſeucht geweſenen Ortſchaften auf 6 Pf. erhöht

unveränderter Höhe erhoben werden. Ferner be
ſchloß der Provinzial-Ausſchuß, als Zeitpunkt der Ab
führung der Beiträge an die Provinzial Hauptkaſſe
den 1. November d. J. zu beſtimmen und behufs
Ausſchreibung der für das Kalenderjahr 1893 aufzu
bringenden ViehſeuchenEntſchädigungsbeträge eine er
neute Aufnahme der Viehbeſtände vornehmen zu laſſen.

Nächte, welche bedenklich dem Nullpunkte zuſchwankte,
ſtehen die Felder für den vorgeſchrittenen Spät
ſommer noch ausnehmend friſch und kräftig da.
Rüben und Kartoffelfelber, wie alle Hackfrüchte
ſind faſt noch ausnahmslos grün. Nur verſprengt
ſteht man hier und da ein gelbes Blatt. Noch
iſt von dem Abſterben und der Verfärbung, den

Feldern ebenſowenig zu ſpüren als an dem im
faftigſten Grün daſtehenden Walhbe. Schöne
ſonnenhelle Tage ſollte, wem es irgend die Zeit ge
ſtattet, noch fleißig zu Spaziergängen benutzen. Der
wird dann auch an den prächtig aufgegangenen
Winterſaaten, die man außer den faſt überall
üppig gedeihenden Rapsfeldern ſchon antrifft, ſeine

Grummetſchnitt und die Kleefelder machen noch vieles
wieder gut, was der allzu dürre Lenz verſchulbet.

Am Dienſtag unternahmen ſämmtliche Knaben
klaſſen unſerer erſten Bürgerſchule in Be
gleitung ihrer Lehrer Ausflüge in die Umgebung
unſerer Stadt. Von den oberen Klaſſen wurde das
Denkmal bei Roßbach und DürrenbergKeuſchberg be

Mädchenklafſen der erſten Bürgerſchule weitere
Spaziergänge ausführen.

Dem Landwirth W. aus Pretzſch gingen am
Dienſtag hierſelbſt die Pferde durch, wobei ein Kind
in Gefahr gerieth, überfahren zu werden.

Jn ver Lindenſtraße wurde am Dienſtag der
3 jährige Knabe Sch. von einem kräftigen Ziegenbocke

ginnt am Sonntag den 17. September ſeinen dies

Schneider, Herrn Bach und Herrn Doß in den

Rindvieh auf 134000 Mk. und die Einheit für

in beſonders geringem Umfange verſeucht waren,

und für alle übrigen Kreiſe und Gemeinden in

Trotz der niedrigen Temperatur der letzten

ſtcherſften Vorboten des nahen Herbſtes auf den

Freude haben. Auch die Wieſe mit leidlichem

ſucht. Heute werden bei günſtigem Wetter die

derart geſtoßen, daß er mit dem Hinterkopf auf das
Pflaſter ſchlug und beſtnnungslos liegen blieb. Erſt
wach einiger Zeit erholte ſich das Kind wieder.

Aus Frankleben wurde geſtern ein etwa 18
jä hriger Dienſtknecht hierher gebracht, der mit ſeiner
lin ken Hand in das Getriebe einer Häckſelmaſchine
gerg then war und eine erhebliche Verletzung erlitten
hatte. Ein hieſtger Arzt löſte den total zermalmten
Zeigeſ inger ab und legte einen kunſtgerechten Ver
band an.

Auf geſtrigem Wochenmarkte waren immer noch
große Mengen Gurken angefahren und wurden die
ſelben mit 80 Pf. das Schock verkauft. Senf
gurken er zielten das Schock 1,50 Mk.

m. Am Dienſtag Nachmittag feierte der hieſige
Fröbel'ſch e Kindergarten unter Leitung ſeiner
Vorſteherin, Frl. Weferling, ſein alljaährliches
Kinderfeſt auf der „Funkenburg“ Die Eltern
und Angehörigen der Kinder hatten ſich hierbei zahl
reich eingefunde n und ergötzten fich an den an
muthigen frohl ichen Spielen der Kinder. Eine

Feſt im Winkergarten. Die Betheiligung ver
ſpricht eine ſehr lebhafte zu werden eine große An

Polonaiſe mit La mpions ſchloß beim Dunkelwerden
die für die Kleine allzu ſchnell vergangene Feier



m. Beim Gieſelberg ſchen Neubau am hieſigen F verbffentlicht. Sie bezieht ſich auf einen Kbnig Bingani
Entenplan erhielt am Dienſtag Nachmittag der Hand
arbeiter P. durch einen herabfallenden Mauer
ſt ein eine klaffende Kopfwunde, welche ihm vom
Arzt zugenäht werden mußte. che
der Unfall keine bedenklichen Folgen gehabt, da P.
ſchon am andern Tage ſeine Beſchäftigung wieder
aufnehmen konnte.

(Theater.) Jn der Kaiſer Wilhelms- Halle
gelangt heute, Donnerstag, Abend zum Beneftz
für Frl. Orl a das Ausſtattungsſtück „Die ſieben
Raben“ zur Aufführung. Es bedarf wohl nur
dieſes Hinweiſes, um alle Freunde der Kaiſerhallen
bühne zu veranlaſſen, zu dieſer ExtraPorſtellung zu
erſcheinen Und ſo der Beneſtziantin den Beweis zu
liefern, daß ſte zu den veliebteſten Mitgliedern der
Bühne gehört. e

Aus den Kreiſen Merſeburg und Ouerſurt.
8 Delitz a. B., 12. Sept. Die Arbeiter Heber

und Schönburg geriethen am Sonntag auf dem
Heimwege vom Tanzſaal in Wortwechſel, infolgedeſſe
Sch. den H. mit einem Dolchmeſſer ſo ſchwer ver
wundete, daß derſelbe heute an den Folgen einer Ver
letzung der Lunge verſchied. Der Uebelthäter iſt in
Haft genommen worden.

s Freyburg, 12. Sept. Die Temperatur der
Luft ſank in vergangener Nacht s auf 2 Grad unter
Null, ſo daß beſonders in den Thälern die Garten
gewächſe großen Schaden erlitten. Auch das Kartoffel

Capt. Leon Marhy mit einem Fahrgaſte kürzlich in Utrecht.
Nachdem ſchon die Füllung auf allerlei Schwierigkeiten ge

ſtoßen, regte der Ballon, als das Zeichen zum Loslaſſen ge
geben ward, ſich nicht vom Flecke und ging erſt nach dem
Auswerfen von Ballaſt ein wenig in V d eder du n

o K. t i ſens ein ßen Er hatte er „Tivoli“ verlaſſen, ſo ſank er ſchon wieder und ſtieüber die Franzoſen bei Pirmaſens einen großen Er gegen eiten e o der e e t
der Fahrgaſt, ein Grundbeſitzer aus einem benachbarten Orte t aaus dem Korb und fiel ſo unglücklich über ein Dach auf die ne jeglichen Aufſchlag einen Brief an den Empfänger des
Straße, daß er trotz ärztlicher Hilfe wenige Stunden nachher

9

kraut zeigt vielfach ein ſchwarzes Ausſehen.

(Aus vergängener Zeit.) Am 14. Sep
tenber 1293 errangen die preußiſchen Truppen

folg das zwar kleine, aber für Frankreich wichtige
DieſerHeer wurde völlig geſchlagen und aufgerieben.

Sieg, den deutſche Waffen vor 100 Jahren über
franzöſiſche erfochten, iſt inſofern wichtig, als die Ver
folgung des Sieges von entſcheidendem Einfluß auf
die ganze Kriegsführung der Verbündeten gegen die
Revolutionsarmee geweſen wäre.
aber überhaupt nicht verfolgt! Jm Gegentheil,
Preußen zog einen großen Theil ſeiner Truppen
ganz zurück und ſchickte ſelbe nach Polen, wo damals

So behielten be
ſtändig Selbſtſucht, Zwietracht und Langſamkeit die
die große Theilung geſchehen war.

Oberhand bei den Verbündeten und die Folge war,
daß den Franzoſen Zeit gelaſſen wurve, ſich beſſer zu
organiſtren, ſo daß ſie ſchließlich hie Verbündeten
nicht blos abwehren, ſondern auch angreifen konnten.

e S

Entſcheidungen des Oberverwalteeregsge
Sichts e Stagtseinkomeereſtener Sache.

64. V. 1448 v. 13. Febr. 93. Die Zinſen herab
ſetzung bei Stagatsanleihen iſt als Aenderung der
Zinſenzuſicherung zu berückſichtigen. Insbeſondere iſt das
Einkommen aus dem Beſitz von Jnhaberpapieren der

o igen Portugieſiſchen Staatsanleihe
geſicherten Zinſen durch Geſetz vom 26. Febr. 1892 auf ein
Drittel des urſprünglichen Betrages herabgeſetzt hat, nur

nach dieſem herabgeſetzten Zinsfuß zu berechnen.r J e e 93. Das ſteuerpflichtige Einkommen
der Commanditgeſellſchaften auf Actien umfaßt
auch Gewinnantheile, die den perſönlich haftend en
Geſellſchaftern (Geſchäftsinhabern) abgeſehen von ihrer
Kapttalbetheiltgung zufließen. Selbſt wenn in dem Geſell
ſchaftsſtatut
neben ihren Aktienzinſen und Dividenden zugeſicherte
Tantieme als Remuneration für ihre Mühewaltung be
zeichnet wäre, ſo kann daraus nicht die Rechtsauffaſſung as
geleitet werden, es ſei deren Verhältniß zur Geſellſchaft als
Das von Beamten (wie Directoren) anzuſehen vielmehr ſind
dieſelben die geſetzlichen geborenen Geſchäftsführer (vergl.
Art. 158 A. D. Handelsgeſetzbuch), ſie fungiren nicht kraft
Mandats der Geſellſchaft auf Grund eines Anſtellungsver
trages, ſondern in Folge ihrer qualifizirten Mitglied
ſchaft mit weltgehenden Rechten und Pflichten. Dieſe
Tantieme iſt daher als eine aus den Ueberſchüſſen ge
ahlte Präzipugalgewinnbetheiligung anzuſehen.e 19 v. 14. Febr. 93.

ugsfähig.en Kellen die Zinſen der bei der Landſchaft an

geſammelten Amortiſationsfonds für den Gläubiger
des Guthabens S. i. den Pfandbriefſchuldner, obwohl
er in der Verfügung darüber beſchränkt iſt und die Zinſen,
ſo lange and ſo weit die Abhebung unterbleibt, verabredeter
maßen dem Kapital zuwachſen, ſteuerpflichtiges Ein
kommen aus Kapitalvermögen dar.

Jm Rechtsmittelverfahren iſt eine reformatio in pejus
ausgeſchloſſen. Iſt die Berufung nur von dem Steuer
pflichtigen wegen angeblich zu hoher Veranlagung einge
legt, ſo kann eine Erhöhung des Steuerſatzes im
Berufungsverfahren nicht ſtattfinden.

u e

Berzarſch es.
Der frühere Hofkapellmeiſter Wilhelm

Kalliwoda) in Karlsruhe iſt am Freitag im Alter von
66 Jahren geſtorben.

Eine Ueberſetzung der älteſten bekannten
ſemitiſchen Jnſchrift) theilte Herr Oppert am Freitag
der Pariſer Akademie der Jnſchriftken mit. Die
Jnſchrift wurde von der amerikaniſchen wiſſenſchaftlichen
Sendung in Meſopotamien bei Niffar (dem alten Nipur) in
Chaldäa gefunden und vom Profeſſor Hilprecht in Philadelphia

e g

Glücklicherweiſe hat

Der Sieg wurde

SarAli (d. h. mächtig iſt der König der Stadt), der über
4000 Jahre vor unſerer Zeitrechnung kebte. Oppert lieſt
nach einem Herrn Menank gehbrigen Cylinder den Namen
Bingant und nicht Sargani, wie einige andere ihn leſen und

keit eines dortigen Fürſten Eutena, oder beſſer, Entemenga,
feſtgeſtellt werden.
würdigen, ſchön verzierten Bronzevaſe
Eine Jnſchrift bezeichnet ihn als Sohn Enannatumas I.
Jetzt hat Henzey, dank den de Sarzee im Muſeum zu

Lonſtantinopel zugänglich gemachten
Stammtafel dieſes Fürſten feſtſtellen können.

(Cholera.) Amtliche Nachrichten über

nachricht meldet, daß in Rhein Dürkheim ein aus Duisburg
gekommener cholerakranker Matroſe ausgeſchifft wurde. Aus

Erkrankungen und 31 Todesfälle Kronſtadt: 2 Erkrankungen

fälle. Jm Gouvernement Warſchau: 1 Perſon erkrankt und
1 geſtorben Wladimir: 385 erkrankt und 148 geſtorbenc

und 224 geſtorben NiſhnyNowgorod: 1465 erkrankt und

befähigtſten gegenwärtigen franzöſiſchen Heerführer, iſt in
Hauterives in der

632. Lebensjahr vollenden.

hängnißvolle Reiſe machte der Luftballon „Kbnigin Wilhelming

verſchied. Der Ballon, deſſen Tragkraft offenbar nicht im

ſich nach dem Sturze des Fahrgaſtes wieder und verfolgte
ungeſtört ſeinen Weg.

(Zur Beſchaffung von Arbeitsgelegenheit
für entlaſſene Reſerviſten) hat der Vorſtand des
brandenburgiſchen Bezirks des deutſchen Kriegervereins einen
Aufruf an die Arbeitgeber erlaſſen.

(GJuſubordination.) Auf dem Appellplatze bei
Bilk bet Düſſeldorf beging am Dienſtag ein Reſerviſt des
39. Infanterie Regiments ein verhängnißvolles Vergehen.
Er griff einen Unteroffizier in Gegenwart anderer Soldaten
mit dem Seitengewehr an und verwundete ihn. Der Reſerviſt
wurde von mehreren Füſiliren bewältigt, entwaffnet und in
das Militärgefängniß abgeführt. Was dieſer Ausſchreitung
des Reſerviſten, die dieſem natürlich eine ſchwere Strafe ein
bringen wird, vorangegangen iſt, darüber läßt ſich noch
nichts beſtimmtes ſagen.

Ein ſoziales Lied aus dem alten Aegypten,
Ergreifend klingt aus grauer Vorzeit ein Lied in unſere
Tage herüber, das von düſterer Menſchennoth predigt, und

von
1889, nachdem notoriſch die Portugieſiſche Regierung die zu

die den perſönlich haftenden Geſellſchaftern

Die nach dem Reglement
der Pommerſchen Landſchaft vom Pfandbriefſchuldner zu
entrichtenden Amortiſationsbeiträge ſind nicht ab

zeigt, wie das Elend alle Wandlungen der Zeit und der
Menſchen überdauert. Dieſes ſoziale Lied, das im 14.
Jahrhundert vor Chriſtus entſtanden iſt, ſchildert die
Lage der Arbeiter unter Ramſes II. von Aegypten. Wir

entnehmen das Gedicht einem Buch von Maspéron über
Aegypten und Aſſyrien. Das Lied lautet deutſch folgender
maßen Ich habe den Schmied bei ſeiner Arbeit geſehen,

am offenen Schlunde ſeines Ofens, er hat Hände wie
ein Krokodil und iſt ſo ſchmutzig wie Fiſchlaich. Die ver
ſchiedenen Handwerker, welche den Meißel führen haben
ſie mehr Ruhe als der Bauer Jhr Feld iſt das Holz,
welches ſie ſchnitzen, ihr Gewerbe iſt das Metall; ſelbſt in
der Nacht werden ſie geholt und ſie ſchaffen über ihr
Tagewerk hinaus, ſogar in der Nacht iſt ihr Haus erleuchtet

und ſie wachen. Der Steinmetz ſucht Arbeit an allen
möglichen harten Steinen. Wenn er die Ausführung
ſeiner Aufträge vollendet hat und ſeine Hände müde
ſind, ruht er wohl? Er muß von Sonnenaufgang an
auf dem Bauplatz ſein, ſelbſt wenn

Geruch fauler Fiſche, die Augen fallen ihm zu vor

eines verendenden Fiſches.“
Die mitteleuropäiſche Zeit) wird vom 1.

November 1893 ab auch in Jtalien in Geltung treten.
Die Wiener „Deutſche Zeitung
Da Deutſchland dieſe Zeit ſeit 1. April 1893 geſetzlich ein
geführt hat, Dänemark ſie am I. Januar 1894 einführt
und die Schweiz deren Annahme ebenfalls beſchloſſen hat,

herrſcht, ſo wird die alte ſogenannte „Ortszeit“, das heißt
derjenige Zuſtand, nach dem die Uhren in jeder Stadt eine

Spanien und Portugal nur noch in Oeſterreich zu finden
ſein, falls nicht bis dahin der von Dr. Alexander Peetz ein
gebrachte Geſetzentwurf über allgemeine Einführung der

Schnitzel da riecht ja ſchon „Riecht ſchon Na, ſchauen
S', da iſt's höchſte Zeit, daß s geſſen wird

Kupfertheile zu poliren,

e Dnd e eng s h Rohner e Karſeng

Hans d Laedwirthſchaft.
Kupfer zu poliren und zu färben.

reibe man dieſelben mit engliſcher

darunter Sargon l verſtehen wollten Nach den durch de
Sarzec in Chaldäg gemachten Funden konnte die Perſönlich

dieſe Löſung getauchten Gegenſtänden eine
Er iſt als der Stiſter einer höchſt merk-

erkannt worden.
kryſtalliſirtem, eſſigſaurem Kupferoxyd taucht.

j violette Farbe wird erzielt, wenn man das Metall für
Alterthümern, die

es ſodann mit einem mit Baumwolle umwickelten Holze ab
Neu Er

krankungen in Deutſchland liegen nicht vor. Eine Privat
kryſtalliſches Anſehen wird dadurch hervorgerufen, daß man
den Gegenſtand in ſchwefelſaurem Kupfer kocht.

Rußland meldet das neueſte Telegramm Petersburg: 21
Garten alle, ſelbſt geringe Abfälle von Pflanzen, ahgeſtochene

und 1 Todesfall Moskau 75 Erkrankungen und 35 Todes Raſenſtücke u. ſ. w. zur Compoſtbereitung geſchätzt werden
ſollen, ſo fehlerhaft iſt es, was leider faſt ſtets geſchieht
Alzkranke Theile wie beroſtetes Bohnen und Ervſenſtreh,

Wolhynien 228 erkrankt und 72 geſtorben Woroneſch: 431
erkrankt und 186 geſtorben Grodno: 247 erkrankt und 70
geſtorben Kiew: 789 erkrankt und 297 geſtorben Minsk:
329 erkrankt und 102 geſtorben Mokilew: 648 erkrankt Rettige oder Mohrrüben, reſp. deren Abfälle,

magazin wandern zu laſſen
738 geſtorben; Podolien: 1722 erkrankt und 653 geſtorben.

(Der franzöſiſche General Miribeh), einer der
J Alles das ſollte am beſten aufgehäuft und verbrannt werden

Nacht vom Montag zum Dienſtag an
den Folgen eines Schlaganfalles geſtorben, nicht, wie es
zuerſt hieß, durch einen Sturz vom Pferde. General Miribel,
am 14. Sept. 1831 geboren, würde am Donnerstag das

Eine verhängnißvolle Luftreiſe.) Eine ver Lokalverkehr üblichen Dreipfennig Poſtkarten ſchreibt

die „Eiſenacher Tagespoſt“:

Verhältniß zur urſprünglichen eingenommenen Laſt ſtand, hob

ihm Knie undRücken zu brechen drohn. Der Barbier raſirt bis tief in
die Nacht. Um etwas zu eſſen zu haben und beiſeite.

legen zu können, muß er von Haus zu Haus eilen,
ſeine Kunden aufſuchen, er muß ſich und ſeine beiden
Hände abarbeiten, um ſeinen Magen zu füllen, es gilt
wie vom Honig, der allein ißt ihn, der ihn ſammelt.
Der Färber: ſeine Hände riechen übel, ſie haben den

132803 167710 202008.
Müdigkeit, aber ſeine Hand raſtet nicht mit dem
Ordnen der Zeuge er verabſcheut alles Tuch. Der

Schuſter iſt ſehr unglücklich und klagt beſtändig er
hat nur ſein Leder zu nagen ſeine Geſundheit iſt die

99582 108482 110355 120916 139354 148430 156164
159817 170643 172339 173725 179623 181029 186185
188015 190908 199483 205596 307956 217419 219346

bemerkt zu dieſer Meldung:

i a e
während England, Schweden und Belgien ſchon früher dieſes
Zeitſyſtem einführten und auch in Frankreich Einheitszeit

erhalten. Indem ich Jhnen dafür meinen beſten Dank aus
ſpreche, erlaube ich mir hinzuzufügen, daß ich nach dem Er

andere Zeit zeigen, in wenigen Monaten außer im fernen

Verkrauen verdient
mitteleuropäiſchen Zeit angenommen und durchgeführt wird.

(Jn der Sommerfriſche. „Sie, Kellnerin, das
Apotheken erhältlich.

Erde und mit Oel, dann mit einem Flanell und zuletzt mit
einem Lederlappen ab. Eine Löſung von Oxalſäure auf
matt gewordenes Meſſing gerieben, entfernt bald die Oxyd
haut und legt das Metall frei. Die Säure muß dann mnit

z Waſſer abgewaſchen und das Meſſing mit weichem Leder
abgerieben werden. Eine Miſchung von Salzſäure mit in
Waſſer gelöſtem Alaun giebt den nur wenige Sekunden in

goldene Farbe
Eine orangearlige, in Gold ſpielende Farbe erhält polirteg
Kupfer, wenn man es einige Sekunden in eine Löſung von

Eine ſchöne

Augenblicke in eine Löſung von Antimonchlorid taucht und

reibt. Während dieſer Operation muß das Kupfer bis zu
einem der Hand noch erträglichen Grade erhitzt werden. Ein

F Vorſicht bei Compoſtbereitung. So ſehr im

Spargel, Zwiebel oder Kartoffelkraut, pilzgeſchwärztes oder
verwilbtes Birnlaub u. ſ. w. dazu zu verwenden. Ebenſo
fehlerhaft iſt es, „kröpfige“ Kohlſtrünke, madendurchſetzte

aufs Compoſt
Es wird dadurch ein förmlicher

unverſiegbarer Brutheerd für kommende pflanzliche und
thieriſche Schädlinge geſchaffen Eine gang böſe Sache!

die Aſche davon, ſelbſt der durchhitzt geweſene unverbrannte
Reſt, bleibt immer werthvoll.

S SeeEiſenbahn, Poſt, Telegraphen.
Anknüpfend an die Notiz über die in Bayern im

„Eine recht anerkennenswerthe
Einrichtung, mit der wir die Coulang der württem
bergiſchen Poſt verwaltung kennzeichnen wollen, haben
wir kürzlich im Schwabenlande kennen gelernt. Dort ſind
Poſt anweiſungsbriefe eingeführt. Die Einrichtung
beſteht darin, daß man von der Poſt Couverts mit einer
30. Pfennigmarke und dem PoſtanweiſungsFormular be
druckt kaufen und alſo gleichzeitig mit der Poſtanweiſung

Geldes ſchicken kann.“

Literaiur, Kunſt und Wiſſenſchaft
Die „Thierbörſe“ Berlin verſteht es, ihren großen

Leſerkreis, der ſich jetzt über gang Deutſchland und das
Ausland ausdehnt, immer mehr an ſich zu feſſeln. Außer
dem Hauptblatt erhalten die Abonnenten jede Woche noch 6
Blätter gratis: die Kaninchenzeitung, 2) die internationale
Pflanzenbörſe, 3) die Naturalien und Lehrmittelbörſe,
4) den landwirthſchaftlichen und induſtriellen Centralangetger
5) das illuſtrirte Unterhaltungsblatt und neuerdings jeden
Monat noch einen Bogen (16 Seiten) eines Werkes aus
dem Gebiet des Thier und Pflanzenreichs von fachkundiger
Feder. So erſcheint jetzt das Hühnerbuch, dem ſich nach
deſſen Fertigſtellung das Kaninchenbuch, das Buch der Hunde
Taubenbuch u. ſ. w. anſchließen werden. Und das Alles
für nur 90 Pfg. vierteljärlich frei in die Wohnung. Kein
Wunder, daß ſich die Thierbörſe in jeder deutſchen Familie
einbürgert. Man abonnirt auf die Thierbörſe nur bei der
nächſten Poſtanſtalt, wo man wohnt.

139. Königlieh Preußiſche Lotterte.
Dritte Klaſſe.

Ohne Gewähr.)
Ziehung vom 11. September 1893.
J. Ziehungstag. (Vormittag.)

3000 Mk. auf Nr. 76083 114896.
1500 Mk. auf Nr. 131358 170410 178307 207340

214714.
500 Mk. auf Nr. 12342 43470 86952 167448 183966.
300 Mk. auf Ne 13666 16405 49109 54349 84724

135345 141311 157422 164552 167666 181017 187909
195619 199848.

200 Mk. auf Nr. 2122 7169 8307 12966 13615 13702
18649 18784 18863 24884 29321 32352 40122 46281
48984 49915 52286 67971 69952 75053 79897 85612
93377 114401 127311 135791 136913 142961 144485
147612 149698 162108 162736 177415 179504 179797
185988 190610 192050 192268 193002 195443 198970
201515 205932 206049 206857 211144,

Nachmittag.
60000 Mk. auf Nr. 121917.
10000 Mk. auf Nr. 40706.
5000 Mk. auf 204118.
3000 Mk. auf Nr. 6311 208650.
1500 Mk. auf Nr. 31169 79845 196912.
500 Mk. auf Nr. 29984 41364 56593 108929 124430

300 Mk. auf Nr. 51321 67152 72628 101671 150874
156852 166268 169835 213974

200 Mt. auf Nr. 9268 21497 30881 37853 45945 46170
49962 52768 77662 82231 87493 90118 92520 94660

234637.

General Arzt Dr. Henuriei ſchrieb ſ. Z. über ſein
Erfahrungen mit den Apotheker Richard Brandt's
Schweizerpillen: „Die Probeſendung habe ich ſ. Z. richtig

gebniſſe einzelner, mit den Pillen angeſtellter Verſuche das
Präparat für ein gutes und zweckmäßiges Abführmittel halte,

welches das in den weiteren Kreiſen r er
Die ächt en Apotheker RicharBranbt ſchen Schweizerpillen mit dem weißen Kreuz in

rothem Grunde ſind nur in Schachteln à 1 Mk. in den

Die Beſtandtheile der ächten Apotheker Richard
Drandt ſchen Schwetzerpillen ſind Extracte von Silge 1,8 Er.

WMoſchusgarbe, Aloe heclez i
je 0,5 Gr., dazu Gentian

Um
wicht von 0,12 herzuſtellen.

Abſynth je I Gr., Bitterklee, Gentian
und Bitterkleepulver in gleichen

Theilen und im Quantum, um daraus 50 Pillen im Ge
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